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Deutfthlanös Dezember - Angebot .
Seit Wochen wird in der deutschen Presse verlangt , daß wirtschaftlichen Eachverständigen der Welt übereinstimmend für

Negierung den Inhalt des Angebots kundgeben soll , das unmöglich gehalten wird . Nach Angab « der deutschen Regie -
sie durch ihren Vertreter Herrn v. Bergmann auf der Pariser rung hat Poicare auf ihre Mitteilung von der Entsendung Berg -
Konserenz zu machen bereit war . Die Regierung blieb diesem manns noch Paris nicht einmal geantwortet , sondern sie ignoriert .
Verlangen gegenüber taub . Jetzt jedoch ist der Vertreter der Die Richtveröffeotlichung der Vorschläge wird

Hearst - Presle , Karl v. W i e g a n d , in der Lage , den Inhalt von nichtamtlicher Seite damit begründet , daß man vor der lieber -
des deutschen Angebots nach Amerika zu drahten , und die reichung die Vorschläge nicht den Intrigen , der Gegenpropaganda
„ Deutsche Allgemeine Zeitung " des Herrn Etinnes kann als und der Herabsetzung durch die französische Presse habe aussetzen

einziges deutsches Blatt in ihrer gestrigen Abendausgabe wollen , daß ihre Derössenllichung . nachdem Poincarä sich geweigert
den Wortlaut dieser Meldung wiedergeben . Dieser Tat - hatte . Bergmann zu empfangen , zwecklos geworden sei , und daß

bestand genügt zur Kennzeichnung der von der Regierung be -
liebten Meihcden der llntemchhmg der Oeffentlichkeit . Die

Meldung der Hearst - Presse lautete :

„ Deutschland bot Frankreich dreißig Milliarden Gold -
mark als die endgültige Reparationssnmme für
d>« Alliierten innerhalb semer Leistungsfähigkeit an . In dieser
Summe waren nicht einbegriffen die bereits geleisteten Zahlungen
in bar , Waren , Rahlen , Farbstoffen , die beschlagnahmten oder
liquidierten deutsche » Besitztümer in den alliierten Ländern , die

Handelsflotte , die deutschen Kabellinien , die Saarbergwerke usw .
Diese Leistungen wurden bis zum 30 . September 1922 in einer

neuerlichen Veröfsentlichung von der deutschen Regierung auf
Stj Milliarden , 500 Millionen Gold mark geschätzt . Diese Ziffer
schließt den Wert der von Deutschland an die Alliierten abgetretenen
Kolonien nicht ein . Dies sind die Hauptpunkte der ge -
heimnisvollen deutschen Vorschläge , die am 30. De -

zember endgültig aufgestellt worden waren und mit deren Heber »

reichung an Paincore die deutsche Regierung den ehemaligen
Staatssekretär Karl Bergmann , Direktor der Deutschen Bank , de -

auftragt hat «. Bergmann begab sich am 31. Dezember noch Pari » .
Man hoffte lebhast , dieses Angebot werde die Ausführung des seit
langem bestehenden französischen Planes des Einmarsches ins Ruhr -

gebiet hintanhalten , eines Planes , an dem den militärischen Füh -
rern Frankreichs so viel gelegen war und hinter dem gewaltig «
Interessen standen . Diese Hoffnung war . wie die Ereignisse lehrten ,

zum Fehlschlag verurteilt . Polnrarä als Vorsitzender der alliier »

nunmehr durch die auch nur zeitweilige Besetzung des Ruhrgebietes
Deutschlands Zahlungsfähigkeit so geschwächt sei , daß die Ruhr -
industrien die Summe nicht mehr garantieren
können , die Deutschland Anfang Januar zu zahlen bereit war .

Herr v. Wiegand gibt dann auf Grund von Angaben
„ aus nichtamtlicher , aber absolut zuverlässiger Quelle die

Hauptpunkte der Vorschläge Bergmanns wieder . Es

sind die folgenden :

Zahlung von dreißig Milliarden Soldmark . Die
Summ « soll vermlttels dreier internationaler Anleihen ausgebracht
werden , die durch ein lnlernalionales vantenkoosor -
t i u m zu begeben seien . Die erste Anleihe würde zwanzig Mllliar -
den betragen , die sofort auf Reparationskonlo eingezahlt werden

solllen , damit Frankreich bares Geld erhalte . Die zweite Anleihe
nach fünf Zähren sollte fünf Milliarden , die dritte nach weiteren

fünf Iahren ebenfalls fünf Milliarden betragen . Die deutsche
Industrie und die Banken sollten dem internationalen

Dankenkonsortium die nötigen Garantien und Sicherhelten
für die drei Anleihen gewähren . Drei Bedingungen waren daran

geknüpft : Zaternatiouale Handelsfreiheit für veukschland auf der

Grundlage der Glelchhell mit anderen Rationen , schrittweiser Ab »
bau der Rheinlandbesehnng , vm die ungeheuren kosten zu vermin »

dern , völliger Rückzug der Besatzungstrnppen au , Düsseldorf , Vvi » .

bürg , Ruhrort .

Die Hearst - Meldung nimmt zum Schluß Bezug auf die

t - n Konferenz weigert « sich, den bevollmächtigten Sondergesandten Hamburger Rede des Reichskanzlers , wonach Bergmann in »
' - - - - • *• " '

struiert war . „ die Borschläge in schriftsicher Form mit münd -

sichen Erläuterungen zu unterbreiten " . PoincarS war durch
den deutschen Botschafter Mayer über Bergmanns Auftrag
informiert . Auch der amerikanische und der britische Bot -

schaster waren zu jener Zeit nichtamtlich über den Inhalt der

neuen Reparationsvorschläge unterrichtet .

der deutschen Regierung zu empfangen . Hieraus ergab sich die un -

obweisbare Schlußfolgerung , daß Frankreich an der geplanten mili .

tärifchsn Besetzung des deutschen Industriezentrums nicht gehindert
werden wollte , und daß es keine Vorschläge zu empfangen oder zu
b ' sprcchen wünschte , die von der festgesetzten Reparationssumme
abwichen , einer Summe , die von den leitenden finanziellen und

Die internationale öefprechung .
Die von der Pariser Sozialistenkonferenz zu Berhandlun -

gen mit der deutschen Parteileitung bestimmte Delegation wird

wahrscheinlich km Laufe des Freitag hier eintreffen . Am

Sonnabend wird eine erste Besprechung mit Vertretern des

Partcivorstandes stattfinden . _

Deutle Protestnote .
Berlin , 21. März . ( WXS . ) Der deutsche Geschäfts -

trager in Paris hatte der ftanzössschn Regierung am 25 . Fe -
bruar eine Note überreicht , in der unter Anführung einiger beson -
der » krasser Fälle gegen die an der Bevölkerung des Ruhrgebiet ,
verübten Gewalttätigkeiten der französischen Truppen

protestiert wurde . Dabei hott « die deutsche Regierung sich ausdrück -

lich vorbehalten , auf Grund des von ihr fortlaufend gesammelten
Materials für jedes begangene Unrecht voll « Genugtuung zu for -
dern . Vor cmigen Tagen hat nun der Geschäftsträger in Pari » der

französischen Regierunq in einer Note eine Sammlung weiterer

Beispiele von Gewaltakten der französischen Truppen im Ruhrgebiet
unter Protest übermittelt .

In der Note werden zunächst die Vluttaten in Essen , Hörde ,
Bochum , Gelsenkirchen und Oberhausen angeführt . Die deutsch «
Note schildert weiter die Mißhandlungen , die an einer Reihe von
Beamtin der Schutzpolizei begangen wurden . Die Note schildert
dann die Räubereien französischer Heeresangehörigen in Essen ,
Lütgendortmund und Herne und die Sittlichkeit » -
verbrechen sranzösllcher Soldaten , darunter vor allem die

Vergewaltigung eines Mädchens bei Essen - Dellwiq durch lechs
französische Soldaten sowie die versuchten Sittlichkeitsvergehen
französischer Offiziere an den Frauen ausgewiesener Schutzpolizei -
heamten In Recklingkausen . Di « Namen der betroffenen Frauen
sind bekannt , sollen jedoch , wie es in der Note heißt , au » nahe -
liegenden Gründen nicht preisgegeben werden . Zum Schluß geht
die Note auf die Plünderungen bei der Besetzung von Bahnhöfen
ein und stellt fest , dal die Franzosen in Wann « , in Bochum -
Nord , in Essen - Frintrop und Oberhausen ein wüstes
Bild der Zerstörung hinterließen . Auch die Dienftrönme der Dahn -

Höfe Essen - Hauptbohnhof und Kray - Nord , die am 3. März besetzt
wurden , wurden vollständig geplündert . Bei Unternehmungen

gegen die Bahnhöfe Langendreer und Weitmar wurden bei den

verschiedensten Dienststellen fast alle Schränk « und Pult « erbrochen ,
durchwühlt und beraubt .

Diese Proteste der deutschen Regierung , die eine Wirkung doch

und der Nachrichtendienst der Regierung darauf achtet , daß nur

wahrheitsgetreue und geprüfte Berichte in die Welt gesandt
werden . Die Erfahrungen , die man gelegentlich mit amtlichen

Meldungen machen muß , zwingen leider zu diesem einschränkenden
Hinweis .

_

Die flnast vor üem ersten Schritt .
Pari » . 21. März . swTB . ) Räch einer Meldung der » Chicago

Tribüne " ans Washington dementiert die französische Botschaft
die Rachrichk . Botschafter Zusseravd halte Znstruktiouen erhallen ,

Siaalssekretär hughes zn bedeulcu . daß jeder Vermlltlungs
» « r s u ch der Vereinigten Staaten in Paris als unwillkommen

betrachtet werde .

Die Konsequenz dieses Dementis müßte eigentlich die sein .
daß es der ftanzösifthen Regierung nicht unwillkommen sein
würde , wenn die Dereinigten Staaten einen Vermittlungs -
versuch unternähmen . Wenn diplomatische Kundgebungen
Konsequenz hätten . . . .

Das anüere Frankreich .
Barl » , ZI . März . swTB . ) Die Liga für Menschenrechte ver »

anstaltete gesteru abend eine protefioersammllmg gegen die Ruhr »

besetzuug . Es sprachen Professor Aulard und der Chefredakteur
de » „Oerovre " , Robert de Iouvenel , der die wirtschaftliche
Bilanz der Besetzung dahin zog . daß nach Anficht Loucheurs man ln
Z Jahren und 9 Monaten dasselbe Ouantum kohlen und Koks an »
dem Rohrgebiet erhallen werde , das die Deutschen vor dem
tl . Januar geliefert hätten . Ferner sprachen der sozialistische Ab »

geordnete M out es « od der Clsässer Grumbach . Es
wurde eine Tagesordnung angenommen , die die Politik der Re »

gierung im Rohrgebiet verurteilt und verlangt , daß die Lösung
der Rrparattonsfrag « und die Frage der interalliierten Schulden
dem Völkerbünde übertragen werde .

Die oberschlesische Unruhe .
hiudenburg . 21. März . lE i g. D r a h t b e r i ch t. ) Der beut «

i >n hiesigen Gewelk ' chast ? ha » » znsainmengrireiene Betriebs -
rätelongreß nahm den Bericht über de » stand der Bewegung
und den Verlauf der Verbandlungen , die zum Teil im
Streikgebiet und zum andern Teil in Berlin stattfanden , entgegen .
Die Verhandlungen nahmen einrn durchaus günstigen Ver -

i lauf und zeigten , daß k e i n e s w e g s — wie eine gewisse Presse «S
wohl in erster Linie im Ausland erzielen sollen , werden um so wirk - 1 hinzustellen sich bemüht die Arbeiter unter kommunistischem
sam » sei », j » sorgfältiger die deutsch « amtliche Propaganda I Druck steh «« und « » bedingt dou ve » eralstr « ik wolle » . 1 Rücksichten „die nationale Pflicht über all « ander « Interessea gc .

Die Ruhr unö öle Parteien .
In der von Dr . R. Kuczynsti herausgegebenen „Deutsch -

Französischen Wirtschaftskorrespondenz " wird ein Artikel de -
Pariser Universitätsprofessors Emile Kahn veräffentsichi ,
der in sehr instruktiver Weife die Stellung der verschiedenen
politischen Parteien Frankreichs zur Ruhrfrage beleuchtet . Der
Verfasser , der als hervorragender Mitarbeiter der unabhängi -
gen radikalen Zeitung „ Ere Nouvelle " bekannt ist , teill die ver -
fchiedenen Gruppen in der französischen Kammer in fünf Par -
teicn . Es find dies : die Royalisten und Nationalisten , der
Nasionale Block , die Radikalen , die Soziasisten , die Kommu -
nisten . Die Haltung der royalistisch - nationalissischen Minder -
Heft ist polftisch nicht sehr bedeutunasvoll , wenn auch ihr Gc -
schrei mitunter den Eindruck erweckt , als ob ein beträchtlicher
Teil der öffentlichen Meinung Frankreichs hinter ihr steh «.
Wichtiger ist die Haltung des Nationalen Blocks , über
den Professor Kahn schreibt :

„ Er verfügt über die Mehrheit in der Kammer : er hält die

Regierung in Abhängigkeit , sie kann ohne sein « Unterstützung nicht
bestehen : er trägt also die Verantwortung für die Re -

gierungspolitik . Nun ist er im Jahre 1919 auf ein Pro -
gramm gewälstt worden , das die gesamte Zahlung der Re »

parationen und der Pensionen durch Deutschland er. ! -
hielt . Dies « Bezahlung erwartete er von der strengen Durchführung
des Bersailler Vertrages : Zahlung in Goldmark für die von de ?

Reparotionskommission festgesetzten Summen ; bei Nichterfüllui ' g
Anwendung von Zwangsmaßnahmen . Nun hat Deutschland nicht
oder nur spottwenig gezahlt ; Ermäßigungen und Erleichterungcn
sind ihm bewilligt worden , und es hat sie benutzt , um noch wenige ?
zu zahlen .

Der ursprünglich « Zweck der Besetzung war , nach der

Meinung der Mehrheft wie der Regierung , ein rein wirt -
schaftlicher . Es ist dem Nationalen Block nicht ent -

gangen , daß die Besetzung der Ruhr , die er für Frankreich vorteil -

hast glaubte , gleichfalls für die französischen Geschästsmamrer ein¬

träglich fem könnte und daß insbesondere die lothringischen Hütten -
besitze ? dabei die Gelegenheit finden würden , entweder ihre deutschen
Konkurrenten zu ruinieren oder mit ihnen den kontinentalen CIstti -
trust zu bilden und sedenfalls sich den für ihre Hochöfen unentbehr -
lichen Koks zu sichern . Die Ruhr erschien ihnen mithin
als ein gutes Geschäft , als „ ein produktives
Pfand " .

Der National « Block erwartete , ebenso wie die Regierung , ven
diesen Maßnahmen eine schnelle Kapitulation der Dnit -
schen . Der Widerstand , die Ermunterung zum Streik der Beamten .
der Elsenbahner und der Bergleute haben seine Auflassung von der

Besetzung umgestürzt . Die Repressalien der deutschen Re -

gierung , die Einstellung aller Zahlungen und aller Lieferungen , die
Hindernisse , die der Enttvaffnungskonttolle bereitet wurden , er »
schienen ihm als eine genrelle Kündigung des Der -
failler Vertrage » und damit als ein lange verheimlichter
und endlich eingestandener Plan zur Lorbereitung eines R e >

vanchekrieges . Bon da ab hat er in der Ruhrbesetzung weniger
ein Mittel zur Erlangung von Reparationen , als vielmehr eine un -
entbehrliche Borsichtsmaßregel für die Sicherheit
Frankreichs gesehen . Diese Ueberzeugung ist durch die Einmütig -
keit des deutschen Volkes in seinem Widerstand « verstärkt worden .
Der National « Block , der die Sozialisten in Frankreich bekämpft ,
rechnete in der Ruhr auf die Unterstützung durch die deutschen
Sozialisten : ihre Proteste haben ihn überrascht . Er sucht die Er -

klärung dafür nicht in grundsätzlichen Erwägungen : er sieht darin
nur eine allgemein « Einigung in Deutschland gegen Frankreich und
für die Revanche .

Die Räumung der Ruhr erscheint ihm nur nach einer Kapiiu -
lation Deutschland , möglich . Keine Dermftllung , kein Schiedsspruch :
von der Hartnäckigkeit der französischen Re -

gierung hängen für den Nationalen Block nicht
nur das Ansehen , sondern auch die finanzielle
Rettung und die Sicherheit Frankreichs ab . Deutsch -
land muß sich für besiegt erklären und sowohl in bezug auf die
Abrüstung , als auch auf die Reparationen stärkere Unterpfänder a! g
bloß « Versprechungen geben . "

Gegenüber dieser Hastung des Nationalen Blocks , be ?
heute noch die herrschende Mehrheit in Frankreich repräsen -
tiert , nimmt diebürgerlicheLinke , verkörpert durch die
„radikal - sozialistische Partei " unter Führung Herrwts , eine ab -
lehnende Stellung ein . ohne allerdings die Konsequenz aus
dieser Stellung zu ziehen und den Kampf gegen die als fchäb »
lich anerkannte Politik des Nationalen Blocks auszunehmen .
Di « Haltung dieser Partei wird von Professor Kahn folgender -
maßen charakterisiert :

„ Die Radikalen verwerfen die Ruhrbesetzung als die Folge
einer Politik , für die sie nicht die Verantwortung übernehmen .
Sie erwarten den dauernden Frieden , die Reparationen und die

Sicherheit Frankreichs nur von einer Polftik , „die zur internatio¬
nalen Anleihe , zum Schuldenausgleich , zur festen 2lufrechterhaltung
unserer Bündnisse und unserer Freundschaften , zur Ausdehnung der
internationalen Schiedsgerichtseinrichtnngen führt " . Aber Frank -
reich fei nun einmal engagiert , es Handel « sich um nichts weniger
als um das Schicksal des Landes . Die Partei hat aus vaterländischen



stellt " und sträubt sich, der Regierung „ Schwierigkeiten , die die
Nation schädigen könnten " , zu bereiten . In der Suche nach einer
friedlichen Lösung des Problems fordert sie aber schon jetzt die aus -
ländischen demokratischen Parteien , insbesondere tn England und
den Vereinigten Staaten , auf , die gerechte Sache der Neparotioncn ,
die Frankreich gebühren , zu unterstützen . Sie appelliert an die
demokratischen Parteien Deutschlands , „ damit sie auf ihre eigene
Regierung und auf ihre öffentliche Meinung einwirken , ihre Kopi -
talisten zu Opfern zwingen , denen sie noch nicht zugestimmt haben ,
und so selber uns helfen , den aufrichtigen Frieden herbeizuführen ,
den die Völker wünschen und den sie dringend benötigen " .

So erwarten die Radikalen einerseits die Lösung des deutsch -
französischen Konflikts nur von einer Aenderung der beut »
schen Innenpolitik , die den Kapitalisten die Macht ent -
reißen und sie den Anhängern der Demokratie und des Friedens
übertragen würde ; anderseits lehnen sie es ab , die Lesetzungspolitik ,
die sie mißbilligen , zu durchkreuzen und überlassen die ganze Ber -
antwortung dafür der Regierung und dem Nationalen Block . "

Eine Wiedergabe der nun folgenden Charaktenstik der
sozialistischen und kommunistischen Partei er .
übrigt sich, da die Haltung dieser Parteien in der Ruhrsrage
wie in der Reparationssrage überhaupt bekannt ist . Bemer -
kenswert ist indes die Feststellung Professor Kahns , daß die
französische komnulnistische Partei „ durch innere Zwistigkeiten
ausgehöhlt , durch wiederholte Ausschließungen dezimiert und
übrigens den geheimen und wechselnden Befehlen aus Mos -
kau unterworfen " fei . Man sehe auch nicht , welche Lösung sie
der Ruhrbesetzung gegenüberstellen .

Von außerordentlichem Interesse ist weiter die Schilderung
des Kräfteverhältnisses der einzelnen Parteien und des wirk »
lichen Charakters der öffentlichen Meinung Frank »
reichs , von der die P a r i fe r Z e i t u n g e n nur ein falsches ,
trügerisches Bild geben . Im Gegensatz zu der Pariser Presse ,
von der lediglich fünf Blätter ( „ Populafre " , „ Humanitki " .
„ Peuple " , „ Ere Rouvelle " und „ Oeuvre * ) die Ruhrbesetzung
bekämpfen , seien die großen Provinzzeitungen dem
Rationalismus feindlich und bekämpften mehr oder weniger
offen die Besetzung der Ruhr . Ein weiteves Symptom der
wirklichen Stimmung des französischen Volkes sei der Aus »
gang der einzigen zugelassenen Wahlen , der Senats » , Gene »
ralrats - und Vezrrksratswahlen ( die Teilwahlen verstorbener
oder zurückgetretener Abgeordneter für die Kammer sind durch
dm Nationalen Block verboten worden ) , die in den meisten
Fällen Erfolge für die Nadikal - Sozialisten und die Sozialisten
gebracht haben . Man könne daraus schließen , daß die Be »
setzung der Ruhr weniger populär sei , als die Pariser Presse
vorgibt . Die wirkliche Stimmung im französischen Volke wird
von Professor Kahn zusammenfassend wie folgt charakterisiert :

„1. Das französische Volt ist fast einmütig gegen An -
nexionen und gegen militärische Expeditionen . Mit Ausnahme
der Nationalisten würde niemand es wagen , ihm offen «in « mili »
taristische oder imperialistische Politik vorzuschlagen . Di « Nationa »
listen aber können noch so laut schreien ; dl « Provinz , di « die große
Mehrheit der Wähler umfaßt , weigert sich, sie ernst zu nehmen .

2. Do , französische Volk ist besorgt . Besorgt wegen seiner
Sicherheit : zuviel « Einfälle > md der Krieg , den es nicht ge »
wollt hat , losten es einen neuen Angrist befürchten . Es verabscheut
den Krieg , es will ihn gegen niemand führen , aber es will den
Frieden für sich wie für die anderen .

Besorgt auch wegen der Reparationen . Es fürchtet nicht
nur den drohenden Ruin ( denn die Bürde , die auf dem französischen
Steuerzahler lastet , wird unerträglich ) , sondern es entrüstet sich auch
in seinem tiefen ( Berechtigkeitsgesüfsl . Ein Sprichwort sagt : „ Wer
die Scheiben zerbricht , zahlt sie . " Die Franzosen , die 1871 ihre
Kriegsschuld gezahlt haben , können nicht zugeben , daß . wo die
Deutschen so viele Scheiben von 1014 bis 1818 zerbrochen haben ,
die Franzosen sie zahlen sollen .

Diese doppelte Besorgnis haben di « Regierung und der Ratio .
nale Block durch die Ruhrbesetzung zu beschwichtigen versucht . Dem
französischen Volk liegt nichts an der Ruhr ; es
ist durchaus bereit , sie zu verlassen . Aber ihm
liegt an seiner Sicherheit , ihm liegt an den Re »

Das große Dilemma .
Konzertumschou von Kurt Singer .

Es wäre leicht , sich für das cheut der Musik zu entscheiden , wenn
der Zusammenprall zwischen Alt und Neu eben nicht bloß « Der »
wirrung in den schassenden Köpfen erregte , sondern den Vorwärts -
drang mitsamt dcm entsprechenden Geist und technischen Vermögen
mobil machte . Das stampft sich nicht aus der Erde , und die Er -
weckung gelingt unter tausend Fällen ein einziges Mal . Faßt ein
wirklich wlllensstarkes , ungebändlgt dahinbrausendes Neuwerk un¬
sere Seele und unseren Sinn ganz , so stürzt uns die Ergriffenheit
vor der einfachen , adligen Größe Bachs oder Beethoven « doch wieder
in unsere jugendliche Liebe , auch wenn sie , am Zeitgeist gemessen ,
»ine Jugendsünde sein sollte . Ich glaube nicht an die Sünde . Kein
Zweifel , daß der Hauch chändelscher Chöre und Arien , der natürliche
Wirbelwind Havdnscher Melodik und der ätherische Flug Mozartscher
Formen alles Stürmen und Drängen unserer Zeit in den Schatten
drückt . Wird in Konzerten Alt gegen Neu ausgespielt , so hat das
Neu « rasch ausgespielt . Der Konzertgebcr braucht da » Dilemma nicht
zu scheuen . Tausende fliegen zur „ Schöpfung " , zur 9. Sinfonie
( deren es dreie und doch nur eine gibt ) , und tausend andere zum
Futurismus . Es gibt tatsächlich setzt schon Konzert « mit großer .
Ileberschüsten . Die wirtschaftliche Krise geht ihrem Ende zu . Da »
Theater der Unerschwin�lichkelten gibt trotz Sinnenreiz einen Teil
des Publikums an die Konzertsäle ab .

Was die Philhormonischen Konzert « un » bringen
sollen , ward hier jüngst erzählt . Wenn Furtwängler im
Schlußkonzert Beethoven spielt ( Leonore und S. Sinfonie ) , so bleibt
keines Gläubigen Herz im verstecktesten Winkel unbezwungen . E »
bleibt dabei : Der einzige große Orchesterdirigent , den Berlin be »
herbergt . Und Siegfried Ochs kehrt nach einem Ausflug in » Mo »
derne wieder zu Händel zurück . „ Israel in Aegypten " enthält
nicht weniger als 19 große Chöre . Das ist schon eine Aufgab «
tauch in der wohlüberlegten Kürzung ) , besonders wenn beide Formen
der Chöre , die " ruhig gehaltenen , kontemplativen , wie die fnnfaren »
ariig - schwungvollen so vusdruckssicher und klangschön herauskommen
wie hier . Händel ist der Epiker des Oratorium » , in dem ganz «
Völker , nicht Cinzelmenschen Träger der Handlung sind . Die Melodie
und die Plastik seiner Chöre hat etwas von Volksmelodie und
Mastenhymnus , ouslr . dend , feierlich , breit hinströmcnd� Sie zwingt
Menschen zur Fcslstinimung . An Reinheit und Feinheit des
Satzes , Stimmführung und künstlerischer Form überragt er — Bach
ausgenommen — alle Meister des beginnenden 18. Jahrhunderts .
Der Akkord , der Dreiklang , der einfachste harmonische Apparat ist
Grundstock seiner Erfindung ; die Themen sprechen ihren Inhalt in
rückhaltloser Bestimmtheit aus , ichlagbereit vom ersten Notenkopf
an . So die Chöre . Die Arien stecken zwar oft noch im alten For -
molsmus , find aber durch ihren gewaltigen Gefühlsakzent zu zwin -
gendem Ausdruck grsbiaert . Ein Stück , wie die von Ofhs eingelegte
sund wohl bearbeitete ) Arie „ Donk dir , o Herr " , könnt « nur
schreiben , wer des gesamten dramatischen Ausdruck » der Oper fähig
war . Eine Ueberraschung war hier die ergiebig «, verinnerlichte ,
leuchtende Altstimme von Ruth Arndt , dl « einen Rvsenweg des

llrsol - zes vor sich haben dürfte .
Ueber die geschmerdige , salonhast glänzende Musik Korn »

parationen , und Deutschland muß das Mittel

finden , sie ihm zu garantieren . "
Soweit die Darlegungen Profestor Kahns , die durch ihren

maßvollen , objektiven Charakter geeignet sind , die Berständi -
gung zwischen dem deutschen und dem französischen Volke zu
fördern . Würden die Kräfte , die dem herrschenden politischen
Kurse in Frankreich ablehnend gegenüberstehen , stark genug
sein , um ihren Willen zur Geltung zu bringen und die fran -
zösische Politik von ihrer jetzigen sechstmörderischen Richtung
abzulenken , so würde nach unserer Ueberzeugung unschwer ein

Weg gefunden werden können , um die berechtigten Forderun »
gen und Interessen Frankreichs mit denen Deutschlands in

Einklang zu bringen und den Ruhrkonflikt aus der Welt zu
schaffen , der bei längerer Fortdauer nur geeignet ist , beide
Länder dem Untergang entgegenzutreiben .

galtet üen Dieb .
Reaktionäres AblenlungsmnnSver .

Je mehr die landesverräterische Rolle der
rechtsradikalen Bewegung klar zutage tritt , je ungenierter
diese Kreise bewaffnete Banden im ganzen Lande zu
organisieren suchen , in Bayern bereits den ganzen
Staatsapparat ' unter ihre Fuchtel gebracht haben , um
so frecher oersuchen die Reaktionäre , die Schuld für die V o r -

bereitung zum Bürgerkrieg von sich abzuwälzen
und sie den Kommunisten zuzuschieben . Wenn es in

Deutschland irgendwo in nächster Zeit zu Zusammenstößen , zu
blutigen Auseinandersetzungen zwischen einzelnen Teilen des
Volkes kommen sollte , so trifft die Schuld einzig und
allein die rechtsradikale Bewegung und diejenigen
Kreise des Bürgertums , die für diesen gemeingefährlichen Un -

fug immer wieder Millionen und aber Millionen

zur Verfügung stellen .
Die Arbeiterschaft hat in den langen Jahren seit dem Zu -

sammenbruch des Wilhelminischen Systems sich von jedem
Berjuch , ihre überragende Stellung zu einer proletari -
schenDiktatur auszunutzen , ferngehalten und mit einer in
der Geschichte noch nicht dagewesenen Geduld den am alten

System hängenden Kreisen den Uebergang zur r e p u b l i »
k a n i s ch e n Staatsform zu erleichtern gesucht . So tief die i
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Arbeiterschaft im

übrigen auch sein mögen , so wird sie doch in der Abwehr
gegen den Rechtsradikalismus und allen Versuchen ,
die wirtschaftlichen , kulturellen und politischen Kräfte der Ar »

beiterbewegung unter das Joch einer „ nationalen Dil »
t a t u r zu zwingen , entschlossenen Widerstand
leisten und , wenn nötig . Gewalt mit Gewalt begeg -
nen . Mit dieser Abwehr wird sie die weitesten Volks »

kreise auf ihrer Seite haben . Derjenige Teil des Bürger -
tums , der jetzt , um die Aufmerksamkeit von den eigenen
Plänen abzulenken , aus den aufgeregten Redensarten

irgendeines Kommunist « die „ Abschlachtung des Bürgertums "
an die Wand malen zu müsien glaubt , sollte sich darüber im

klaren sein , daß diese Gefahr sofort beseitigt ist , wenn das

Bürgertum im eigenen Lager Ordnung schafft und

die E n t w a f f n u n g der nationalsozialistischen Banden

durchführen hilft , ihrö Finanzierung aus den Kreisen der

Industrie verhindert und durch Taten der Arbeiterschaft
zeigt , daß der R e p u b li k von feiten des Bürgertums keine

Gefahren drohen . Deutschland kann heute als nationale

und kulturelle Einheit nach außen und innen n u r a l s R e -

publik gehalten werden . Der Kampf , der mit Dolch , Revol »

ver und Gift gegen die Republik geführt wird , ist ein Kampf
nicht nur gegen die Arbeiterschaft , sondern zugleich auch gegen
die Existenzunseres Volkes , gegen die wirtschaftliche
und kulturelle Einheit unseres Landes . Die Arbeiterschaft als

die Hauptträgerin der Republik wird nicht totenlos zu -
sehen , daß man die Wurzeln ihrer Existenz zu zerstören und

durch die Entfesielung des Bürgerkrieges die Wiederoufrich -

tnng Deutschlands und damit den politischen und kulturellen

Aufstieg der Arbeiterklasse zu verhindern sucht .

g o l d S ist zunächst nichts Neues zu sagen . Die „ tote Stadt " soll
ihn uns wieder ganz in Erinnerung bringen . Ein rbenso kühner ,
wie sähiger Geiger Ist R o st e l . der unerinüdlich und ohne zu er -
müden mit einem Höchstmaß von künstlerlicher Hingabe für

Bohntes schwierig ? , bitterernst « Solosonate eintritt . Auch Armida
Senatta bleibt ihrer Liebe treu , die Italienerin dem Landsmann

Respighi . Der schreibt ein Violinkonzert , desien Themen und Klänge
der Orgel und der Kirche gehören . Irgend etwas paßt da nicht

zusammen , wenn sich gregorianischer Choral und virtuoses Instr » -
ment begegnen . Die Askese der Erfindung scheut sich vor der Sinn -

lichkest des Vibreto , oder sie wird eintönig , ohne fromm zu stimmen .
Armida aber geiat einen kühnen , großen Strich und leitet di « Auf -
merksamkeit aus sich selber . Das Zarte verachtet sie. und ihr Tem -

perament oerlangt nach Einfällen der Energie , der Glut , des gesang -
lich Ausgiebigen . Sie wird uns — mit dem vrächtiqen Begleiter
Traverfi — bereit finden , wo sie auch spielt . John L e ! f s lockte

durch Ankündigung einer Sinfonie von Rangström . Natürlich waren
die Roten nicht da . Mit der 5. Sinfonie hatte er , wie jeder Durch -
schnittsdirigent , Erfolg . Im Blüthnerfaal schallt alles Martialisch »
arell , alles Duftige grob . Eine große , «in « tiefe Wirkung dieses
sinfonischen Liedes blieb also aus . Einig « Schuld trifft auch den

Dirigenten , der sich vor Erregung nicht zu losten weiß . Genia

Gronskn - Heidenreich hat eine hübsche , zart «, noch etwas

flattrige Sopranstimme , Koos Bronsaeest einen männlich -
sonoren Bariton , geschmeidigen und gefälligen Ausdruck ; Käthe
Peif er steckt noch in der Ausbildung . Ihr « Koloratur ist dick -

fließend , die Intonation nicht immer sauber . Die Innigkeit des

Vortrag » und ihr gesundes Stilempfinden lBach - Arie ) helfen über
das Dilemma , den lösboren Zwiespalt zwischen Wollen und Können

hinweg . _

Die „ DreHtmmerwohnung " In einem Zimmer . Nicht nur bei
uns herrscht eine furchtbare Wohnungsnot , sondern auch Länder ,
die wirtschaftlich viel bester gestellt sind , werden van diesem Uebel

beimgesucht . De ' onders schwierig liegen die Derhältniste in
New Park . Diese Stadt , die es in den nächsten 20 Jahnen auf mehr
als 1t> Millionen Einwohner gebracht babcn wird , verfügt über viel

zu wenig Häuser , so daß immer mehr Menschen in d! « engen Räume

gevretzt werden mästen . Es ist kein « Uebertreibnna . wenn man sagt ,
daß seit dem Krieg », vor dem etwa 400 000 Wohnungen unter
1 250 000 Familien verteilt waren , die Mehrzahl der Einwohner von
New Park sich mit Behausungen begnügen mußte , di « nicht viel

größer sind als die , die den Pastagieren eines Ozeandampfers zu -
wbillmt werden . Dabei schwank n die Mieten zwischen 250 und
1000 Dollar im Jahr für den Raum . Die findigen Amerikaner

versuchen nun aus all « Wciie . der Wohnungsnot durch prakii ' che
Einrichtungen zu steuern , und so hat man jetzt Wohnungen ein -

gerichtet , die den Raum in der rasl ' niertesten W' lle ausnutzen .
„ Eine Dreizimmerwohnung in einem Zimmer " , das ist da . Schlag -
wort , mit dem dies « L' liput - Wohnnngen empfohlen werden . Die

ganze Wohnung bestedt aus einem Zimmer , das mit einem Eßtisch ,
einem Sofa , «llnem Schreibtisch und ein ' gen Stühlen ausgestattet
ist . Des Abends öffnet man eine Tür , die in einen Alkovm führt ,
und dieser dient dem davnelten Zweck - nes Ankleide « und Bade -

raumes . Hinter dieser Tür befinden fich zwei Betten , die durch

Die Verhandlungen im Preußischen Landtag werden

dieser Tage die ganze Größe der Gefahr so deullich enthüllen .
daß man diesmal wohl hoffen kann , daß jetzt endlich den

Wühlern und Hetzern das Handwerk ein für
allemal gelegt wird . Die Beseitigung der rechtsradi -
kalen Gefahr ist eine der wichtigsten Boraussetzun -
g e n für eine gesunde Weiterentwicklung unserer inneren Ber »

Hältnisse , ebenso gut wie ohne Sicherung der Republik gegen
diese ihre einzigen inneren Feinde eine Besierung der a u ß e n -

politischen Lage für Deutschland nicht möglich ist .

Das Spiel mit üem Bürgerkriege .
Ablehnung des sozialdemokratischen Antrags ans Auf «

tösuug der Hitler - Banden .

München . 21. März . ( Eig . D r ah t b e r i ch t . ) Die Aus -

spräche ün Versa sjung sausschuß des Bayenschen Landtages über die

Auflösung aller nationalsozialistischen Stoßtrupps
und Sturmabteilungen in Bayern führte zur A b l e h »

nung des sozialdemokratischen Antrages und zur Annahme eines

Antrages der Bayerischen Volkspartei , der der Regierung lediglich
empfiehlt , die Sturmorganisationen scharf zu überwachen und

sofort zu unterdrücken , „ falls " ihr Ziel auf Gewalttätigkeit , auf Be -

drohung der Staatsgewall oder auf Gefährdung der öffentlichen
Ordnung geht .

Bemerlenswert war dl « Heftigkeit , mit der der Abg . Dr . Wohl -
m u t h , der Führer des rechten Flügels der Bayerischen Volkspartei ,
äußert «, daß man bei Kommunisten und Nationailoziatiften nicht
von einer äußersten Rechten und einer äußersten Linden sprechen
könne , sondern viel eher von semdlichen Brüdern .

Auch der volksparteiliche Abg . S ch ä s s « r konstatierte ein « g e -

wisse Verwandtschaft zwischen den extremen Richtungen .
Die Kommunisten und Deutschnationalen bestätigten gleich darauf
diese Auffassung , indem sie zusammen gegen sämtliche Anträge
stimmten .

Genosse Sänger konstatierte , daß die Regierung vollkommen
machtlos imd in der Hand ihrer reaktionären Beamten sei , die
mit dieser Bewegung versippt und verschwägert sind . Zum
Beweise verliest Genosse Sänger ein Schreiben der Nürnberger
Landespolizei , das den „ Nationalen Vereinen " Gummi -
k n ü p e l zum Preise von 700 M. pro Stück offeriert . Das
sei eine Verhöhnung der Regierung und Beweis ihrer Ohnmacht .
Die Geduld der Arbeiter sei zu bewundern , die fest Jahren diese
Provokationen ertragen . Die Tatenlosigkeit der Regienrng treibe

unaufhaltsam dem Abgrund zu .
Genosse Timm , der Fraktionsführer der VSPD „ gibt «ine

Schilderung über die letzte nationoliftische „ Strafexpedition
nachIngol st ad t ", den Sturmaufdas Gewerbschafts .
haus in Ingolstadt und den schweren Londfriedensbruch
in A m b e r g. Wenn die Evzialdcmokrattsche Partei heute ge -
zwungen ist , Abwehrmoßregeln zu ergreifen , dann ist der

Zustand bedauerlich ; aber durch di « vielen Uebersälle auf unsere
Redaktionen und Druckereien sind wir gezwungen , diese Maßregeln
zu ergreifen . Diese Banden wollen eine Diktaturder Straße
einführen , di « wir uns nicht länger bieten lasten . Die Regierung
arbeitet vollkommen einseitig , dos beweist die Praxis der Lersamm .
lungsverbote und der Plakatzenfur . Den Nationalsozialsten stehen
die Einrichtungen de , Staates zur Verfügung , z. B. das Kasino
der Landespolizei . Arbeitsscheues Gesindel aus
allen Teilen des Reiches spielte sich a ' s „ Ruhrflüchtlinge "
auf und stürmte unter nationalsozialistischer Führung die „ Mün »
ch e n e r P o st ".

Diese Verhetzung führt zum Bürgerkrieg . Die natio -
nale Diktatur wird auf wütenden Widerstand im

ganzen Lande stoßen . Wer an di « nationalen Leidenschaften
appelliert , wird jämmerlich Schiffbruch leiden . Wir verlangen die
gesetzlich garantiert « Versammlungsfreiheit . Die Stoßtrupps be -
deuten praktisch die Ausschaltung der Regierungsgewalt .

Genosse Timm verwahrt sich im Schlußwort gegen die Irre -
führung durch den Ramen National - , . Sozialisten " . Nichts hat dies «
Treibhauspflanze gemein mit der Kulturbewegung der Sozialdemo -
kratie . Wenn wir zur Abwehr schreiten , dann ist das durchaus
berechtigt , wir lassen nicht welter auf uns herum -
trampeln . Wir setzen un » durch , so oder sol Werden die
Sturmtrupp « nicht aufgelöst , werden wir in aller Oeffent -
lichkeit ebenso handeln . Wir verlangen Gleichberechtigung
für alle .

einen Vorhang verborgen werden , und man kann , wenn man auf
einen Knops drückt , diese Betten durch eine mechanisch « Vorrichtung
in ta » Houptzimmer herablassen , so daß dieses sich in «in Schlaf -
zimmer verwandelt . In einem zweiten Alkoven befindet sich «ine
kleine Küche , die kalte und warme Wasserleitung enthält sowie einen
Eisschrank , über dem sich ein Schrank für das Porzellan befindet .
Ein Gasofen ist sehr ge' chickt eingebaut . Man heht hervor , daß sich
in diesem winzigen Raum 110 Stück Porzellan sowie Geschirr für
mehrere Personen unterbringen lasten . Der Eßtisch in dem Haupt -
räum , der sich übrigens auch in emeu Arbeitstisch umwandeln läßt ,
ist groß genug für sechs Personen .

Ein bedeutungsvolles bibliographische » Jubiläum . In diesem
Monat sind 30 » Jahre seit dem Tage vergangen , an dem die erst «
Gcsamiausgabe von Shakespeare » Dramen herauskam . Sie erschien
In Fvliosormat irr » war von den beiden Schauspielern des Lon -
doner Blackfriars - Theaters , John Heminge und Henry Condell ,
herausgegeben worden , und zwar , wie die Vorrede und der Titel
„ Mr . William Shakespeares Comcdies , Histories and Tragedies .
Published aecording to the true original copies " behauptet , nach den
Originalhondschriften . Da « war indesten nicht richtig ; denn abge -
sehen davon , daß nicht alle Dramen aus den im Besitz der Schau -
spielergesellschaft befindlichen Handschriften Aufnahme in dem Folio -
band fanden , ließ die Sammlung auch an Zuverlässigkeit oder Text -
revision alles zu wünschen übrig , und sie wimmelte überdies von
Druckfehlern . An Ilmsang !s« diese erste Folioausgabe vom Jahre
1823 nur mit der Bibel zu vergleichen . Sie enthielt auf 1000 Folio -
selten 3S Dramen ; dem Titel war ein schönes Bild des großen
William von Marlin Dreashut sowie eine gereimte Verherrlichung
au » der Feder Ben Jonsons vorgestellt . Der Band wurde vor
300 Jahren für ein Pfnnd Sterling verkaust . Man schätzt heute
die Zahl der noch vorhandenen , in tadellosem Zustand befindlichen
Exemplare aus 14 ; daneben mögen an die 150 Exemplare van
minder gutem Zustand in den Bibllocheken verborgen sein . Der
Wert dieser Schätze ist begreiflicherweise « norm . Es mag daran er -
innert werden , daß schon im Jahre 18<! 4 der Verkauf eines Exem -
plars der ersten Folioausgobe in Paris 18 000 Frank erbrachte und
im Jahre 1907 wurde für ein schlechterhaltenes Exemplar ein Preis
von 100 000 Frank erzielt . _

kter « Meinekefche MSnnerchor Berlin IvNst veranüalt - t am
Sonntag . L5. d. M. . nnchmltte . g« 2' / , Nbr , im gropea Saal der „ Pbil -
l> a r m o n i e , Bei nburger Str . 23. ein «lonzrrt . Mitwirkende find : Max
Saal tHarfe ) von der S?e>Iii,er Slaalkopcr . Kurt Vogel , Vi- Iin - Blrtuole .
Nm Flügel ! Mufiildirrttor P. A. Joleph . — Eintlittskarte 250 M. . an der
Kasse zu haben .

Paul Casürer , ViNoriaftr . 35. bereitet für den April eine Kokolch ' a .
Sondern » « ilellung ror . die in einer Reibe hier zum erben Male
aezelgter lNemälde einen nmlnslenden Neberblick über da . Schaffen des
Küntiler « in den letzten Dohren geben toll .

Die Nieter Herbbwache för flnnft « nd Wissenschaft wird In
diefim Oialjie in der Zeit vom K bis U. Ollober abgehalten werden ; sie
wird künillerische und wiffenschastliche Darbietungen nach Art der früheren
Veranllaltnn eu limlaffen .

Ein Rarl - Ältarx - Jiiktliut toll demnächst in R öS ka n eröffnet
werden . Diese mit den Reckten einer Hochlchule auSgetlattet « Anstalt hat
den Zweck, die Weite von Marx zu anglisieren , wiffenschattlich durchzu -
arbeilen und in VoltsauSgaben zu ocebreiten . ( Aljo : lauter Aufgaben , die
die deutschen Sozialdemokraten seit langem gelelstet haben . )



positive Entwicklungen .
Der volksparteiliche Abgeordnete , ehemaliger Cegatüms »

rat Frhr . o. R h e i n b a b e n , der soeben nach mehrwöchigem
Besuch aus London zurückgekehrt ist , veröffentlicht in der

„ Zelt " einen Artikel , der lebhaste Beachtung verdient . Er be -

handelt die Ergebnisse des Abwehrkampfes an der Ruhr unier
dem Gesichtspunkt der Schaffung einer internatio -
n a l e n S i t u a t i o n , die es Frankreich nützlich erschienen
liege , den Weg zu allgemeinen Verhandlungen gemein -
sam mit seinen Kriegsalliierien zurückzufinden .

„ So gesehen ist das Ziel des deutschen Abwchrkampfes —
V e r ha n d l u n g e n , bei deren Beginn d! « Taisache des Fehl¬
schlages des französischen Planes einer wirtschaftlichen Ausbeutung
des Ruhrrcviers mit Hilfe militärischer Gemalt ebenso feststeht , wie
die Absicht aller Beteiligten , eine neue Grundlage für die Rege -
lung dcr Reparations - und Sicherheitsfrage zu finden ,
bei der auch Deutschland leben und existieren kann . Dasj Frank¬
reich dabei nicht nur Hauptinteressent , sondern auch Hauptgläubiger
und Hauptfordernder sein wird , — darauf sind wir vorbereitet /

Diese neue Grundlage soll für die R e p a r a t i o n s »

frage jetzt geschafsen werden :

„ Die deutsche Regierung hat bekanntlich kürzlich in London und

Washington ihren Standpunkt zur Rexarationsfroge von neuem

klargelegt . Die Rsichstagsxarteien der Arbeitsgemeinschaft bereiten

sich ihrerseits vor das Reparationsproblem erneut zu beraten . Es

kann kaum einem Zweifel unterliegen , daß bei allen diesen deutschen

lleberkgungen der Plan der Untersuchung und Entscheidung
des R e p a ra ti o n s p r o bl em s durch internationale

Experten der leitende Gesichtspunkt ist und fein muß /

Was schließlich die Sicherheitsfrage betrifft , die

jetzt in Frankreich wie in England im Vordergrund der Debatte

steht , hält Herr v. Nhettibaben an dem Grundgedanken des

deutschen Friedenspaktss von Ende Dezember fest :
„ Frankreich kann , wenn es will , von Deutschland ein « fei er »

l i ch e E a ra n t i e gegen militärische Angriffe jeder Art auch für
eine lange Zukunft erhalten . Nach allem , was an der Ruhr und am

Rhein geschah , wird sich jedoch weder die Welt noch Frankreich wun -

dem . daß es seinerseits die Gegenforderung erhebt , gegen
künftige militärische Eewallakte Frankreichs gesichert zu fein . . . .

Daß fenKr jede EntMilitarisierung zur Befreiung deutschen
Landes vom Feinde und zur Aufrechdcrhalwng der deutschen

Verwaltung und Souveränität führen muß , wäre die Mindestforde -

rung , die Deutschland in dieser Frage zu erheben hat . Und was die

Garanten eines solchen Paktes anbeträfe , so sagen wir : je

mehr , desto besser ! "

Auch wir sagen : je mehr Garanten , desto bessert Der

beste Garant sedock wäre dos deutsche arbeitende

Volk , wenn die Lösung der Reparationsfrage und eine Ver -

ständigung mit Frankreich ihm endlich die Möglichkeit böten ,

die d e"u t s ch e R e p u b l i t zum festesten Dollwerk internatio -

naler Völkerversöhnung und Gemeinschaftsarbeit zu gestalten .

Sozialiftische Regierung in Sachsen .
Genosse Zeigner Ministerpräsident .

Dresden . 21 . März . ( Eigener Drehtbericht ) Bei der heute vor -

genommenen Wahf des sächsischen Ministerpräsidenten wurde der

bisherige sächsische Sustizmlpister . Genosse Dr . Zeigner . von

unserer Fraktion als Ministerpräsident vorgeschlagen und mit den

Stimmen der Sazialdemotraten und Kommunisten gewählt . Di «

Deutsche Dolkspartei und die Deutschnationalen stimmten geschlossen

für den Belkcparteilcr Dr . Kaiser , die Demokraten stimmten für

ihren Frektionsvorsitzcnden . Die Kommunisten gaben vorher «ine

Erklärung ab , daß ihr « grundsätzliche Stellung zum bürgerlichen

Parlament durch die Stimmabgab « für Dr . Zeigner nicht berührt

werde . Es erhielten Dr . Zeigner ( Soz . ) 49 Stimmen . Dr Kaiser

lDt . Vp. ) 38 Stimmen , Dr . Seiffert ( Dem. ) 8 Stimmen . Bor der

Vereidigung Dr . Zeigners zum Ministerpräsidenten verließen die

beiden Rechtsparteien den Saal .

Die Genossen Fellisch . Fleißner und Held bleiben aus

ihren Posten . An die Stelle des Genossen Lipinsti wird voraus .

sichilich Genosse Liebmann als Minister des Innern treten und

als Zlrbeitsminister ist Genofle G r au p e - Zwickau an die Stelle

des Genossen Ristau vorgesehen . All « sonstigen Meldungen der

bürgerlichen Presse über den Rücktritt des Genossen Buck und über

Borgänge in der Fraktion sind leere Kombinationen .
.

Der neue Ministerpräsident und bisherige Iustizminister Dr .

Erich Zeigner steht im 38. Lebensjahr « . Er studiert « an der

Universität Leipzig Volkswirtschaft und Rechtswissenschaft . Im Juni

1913 wurde er Assessor bei der Staatsanwaltschaft in Leipzig , dann

Staatsanwalt und Landgerichtsrat . Iustizminister war er seit dem

1. August 1921 . Als Mitglied des Kabinetts gehörte er dem Reichs .

rat an und bei den letzten Wahlen wurde er auch in den Landtag

gewählt . Genosse Dr . Zeigner hat sich bei den Bürgerlichen vor

allem durch die Ektcrgie verhaßt gemacht , mit der er zunächst auf
dem Gebiet der Perfonalpolitik vorgegangen ist . Er umgab sich mit

einem Stab von direkten Mitarbeitern durchaus republikanischer

Gesinnung , auf die er sich unbedingt verlassen tonnte , und gewann
so die Möglichkeit , in seinem Ministerium ungehemmt zu arbeiten .

Sozialiftiftber flbgeorüneter verhastet .
cadwlg - hafen , 2l . Mär, . sMib ) Der bayerische LaiidtagSab -

geordnete der Soziatdemokratiichen Partei der Pfalz , Stadtrat

Körner , ist heute von der französischen BtsatzungSbehölde ohne

Angabe von Gründen verhaftet worden .

Der Smeets - Mentäter gefunden .
Köln , 21. März . Wie das SB o l f s u r e o u hört , ist es der

Kölner Polizei gelungen , den Anschlag gegen Smeets aufzu -
klären und die Persönlichkeit de » Täters festzustellen .
Nähere Angaben können , um den Gang der llntersuchrmg nicht zu

gefährden , zurzeit nicht gemocht werden .

Nach den in der Wohnung des Täters vorgefundenen Papieren
scheint es sich vm einen jugendlichen Phantasten zu han -
dein . Ter Aufklärungsarbeit der amtlichen deuischen Stellen stan¬
den um so größere Schwierigkeiten entgegen , als jeder Anhalt für
die Persönlichkeit des Taters fehlte .

Höllein hungert nicht . Wie aus Paris gemeldet wird , hat
Höllein cmf feinen angedrohten Hungerstreik verzichtet , da er . wie

er es oerlangte , dem politischen Regime unterstellt worden ist. Er

befindet sich allerdings nicht in der Abteilung , die besonders für
politische Gefangene eingerichtet wurde , genießt aber alle Dortcile
des politischen Regimes .

Zum polnischen SeschSflslrage ? in Verll » ist der bisherige TSei
der Abteilung für deutsche Fragen im Aubenministerium Jackowski
ernannt worden .

Seine Pogrome in kowvo . Die bon dem . Ost - Srvreß " der -
breitele Meldung , derzusolge in den letzten Tagen in Äowno Po -
grome stattgefunden hätten , wird von der hiesige » litauischen
Gesandtschaft pementiert .

Unsere gestrigen
Kommttniftett in Front gegen

Wenn die Sozialdemokratische Partei gestern unter den drei
Stichworten S te u er s r ag e n . R u hr b e s e tz u ng und nati o.
nalistische Gefahr zu Massenkundgebungen aufrief , so stellte
sie damit die drei brennendsten Themen der deutschen Gegenwart
auf . Kein Wunder , daß dem Rufe gewal . ige lDJcn- gcn folgten und
daß man mit gespanntester Aufmerksamkeit den Ausführungen der
Redner nachging , ein Umstand , der den Kommunisten so mißfiel ,
daß sie zu den unerhörtesten M' tfeln griffen . Bei dem Wandern
von Saal zu Saal und beim Lauschen auf die Unterhaltungen
der einzelnen stellte sich alsbald heraus , daß man unerbi tlich daran
festhält , daß die Reichsrcglerung jetzt endlich mit aller Energie das
Volk von dem nationalistischen A. p befreien müsse . Man nahm
aus den Versammlungen die Gewißheit mit , daß sich dos Volk weder
Nationalistenpropaganda und Putsch noch Sieuerdrückebergerei noch
Geheimniskrämerei in der Ruhrangelegenheit weiter gefallen lassen
will .

Die kommunistischen Störunastrupps arbeiteten teilweise mit
einer bisher kaum dagewesenen Frechheit und Brutalität , die den
Anführern und Droh ziehen , wahrscheinlich die Verleihung des
moskowitischen goldenen Sowjetsterns zur Belohnung einbringen
wird . Hier Legt bestellte und organisierte Arbeit vor . und die
Parteigenossen werden sich jetzt ernsthaft überlegen müssen , welche
Maßnahmen sie in Zukunft zu ergreisen haben , um den gewalitüti .
gen Methoden der kommunistischen Sprengtrupps ein für alle Mal
ein Ende zu bereiten .

Im Viktoriagarten in Treptow sprach vor einer dicht -
gedrängten Versammlung Genosse Robert Schmidt , in etwa

Stunden dauernden fesselnden Ausführungen , die nur ganz
sollen von einem unverständlichen . Zwischenruf eines Kommunisten
unterbrochen wurden . Der Redner gab zunächst einen g « s ch i ch t »
l i ch e n Rückblick auf die Ereignisse von 1808 bis 1813 und kam
über die Vorgänge von 1818 zur Gegenwart , indem er darauf hin -
wie », daß Im Gegensatz zu damals die Studentenschaft beute voll .
kommen im nationalistischen und fasclstischen Lager steh«, weit sie
sich « ng verknüpft fühlt mit den Interessen der Feudalklass « und
der Bourgeoisie und weil sie wahrscheinlich auch hofft , daß der
alte Militarismus noch einmal wiederkehre mit
seiner großen Ofsizierskaste , der sie sich so nahe verwandt fühlen .
Statll mitzuarbeiten an dem unerhört schweren Wiederaufbau , sehen
wir mit Entsetzen einen großen Teil der akademischen Jugend
darauf «ingestellt , nur immer weiter zu zerstören . Einzig und allein
die Arbeiterschaft ist imstande , ihnen das Konzept zu verderben . Mit
Entsetzen und mit äußerstem Befremden steht man auch , wie es

»dculfch : Patrioten " sind ,
die aus dem Rheinland einen selbständigen Staat
machen und ihn dem französischen Imperialismus
zutreiben wollen , und zwar aus keinem anderen Grunde
als aus rein persönlichen materialistischen , weil man nämlich hosst ,
daß das Bürgertum auf diese Weis « um die Reparationszahlungen
herumkommt . Keine anderen Gründe sind auch in Bayern maß .
gebend . Wiederum ist es im Rheinland und in Bayern die Arbeiter -
schaft , die noch die einzige und best » Gewähr für «inen Zusaminen -
halt dieser Teil « mit dem ganzen Reich ist . Was die Demokraten
von 1848 als höchste » nationales und vaterländisches Ziel erachteten ,
nämlich Deutschland als «inen einzigen deutschen Einheitsstaat zu
sehen , dieses Ideal liegt heute nur bei der Arbeiterschaft in sicheren
und treuen Händen ( Beisatt ) . Im Ruhrgebiet sehen wir den Mili -
tarisnuw in seiner ganzen Rücksichtslosigkeit und Brutalität mit Dieb -
stahl , Raub und Mord einhergehen . Eine nationalistis je Ausfassung
der Ruhrangelegenheit weisen wir weit von uns . Im Gegenteil , wir
erkennen die große Gefahr , die darin liegt , daß die deutschen Ratio -
nalisten aktiv vorgehen wollen . Die Oeffenttichkeit in Deutschland
verkennt vollkommen Deutschlands Lage und feine gegenwärtige
Ohnmacht . Niemols ist Frankreich in seiner Einflußsphäre größer
gewesen als heute . In dem Augenblick , wo es ein verbreche »
rischer deutscher Nationalismus fertig bekam -
men würde , aktiv zu werden , d. h. kriegerisch auf -
zutreten , würden wir von - Frankreich samt
Belgien , Polen , Tschechoslowakei - und Ingo -
slawien einfach erdrosselt werden . Gegen derartige
gefährliche Phantastereien kämpfen wir mit aller Kraft . Leider hat
auch die Internationale , wie wir besonders in Italien und Frank -
reich sehen , zurzeit wenig Kraft . Unsere Sympathien im Auslande
sind geringer als man glaubt , weil die nationalistischen Riachen -
schaften für die Stimmung im Auslande geradezu verheerend wirken .
D! «

allerschärfsle Aufmerksamkeit erfordert die innere Lage
und zwar nicht ollein in politischer , sondern auch in Wirtschaft -
licher Beziehung . Nach Ausfossung des Redners beansprucht das
Sinken der Mark die größte Aufmerksamkeit . Leider fehlt uns in
dem Kampfe um diese Fragen die große Stoßkraft , die wir hätten ,
wenn sich nicht ein Teil der Arbeiterschaft von uns abgezweigt hätte .
Das Sinken der Mark ist darauf zurückzuführen , daß die Bank - und
Vörsenkreis « entgegen unseren entschiedenen Forderungen volltom -
men freie Hand gehabt haben , und leider sehen wir auch in diesem
verderblichen Spiel um das Wohl des Volkes die Demokratische
Partei als Trägerin einer wirtschaftlich - reaktionären Aussajsung .
Was das Kabinett Cuno in finanzpolitischer Hinsicht geleistet
hat , geht daraus hervor , daß , als es in Aktion trat , das Reich eine
Schuldenlast von 1 Billion Mark hatte , während es jetzt 8 Billionen
Mark Schulden hat . Leider hat sich die neue Reichsregierung immer

noch nicht entschließen können , vie Landwirtschaft steuerlich schärfer
zu erfassen Man sollte vielleicht dazu übergehen , die Steuern in

Naturalleistungen zahlen zu lassen . Im Reichstag wird die sozial -
demokratische Fraktion mit aller Energie die weitere Slendcrung der

Steuergesctze betreiben . Auf einen kommunistischen Zuruf bemerkt

Genosse Schmidt unter großer Heiterkeit der Anwesenden , daß die

Reichstagskckmmunisten im Steuerausschuß nicht
« inen einzigen Antrag gestellt haben , vermutlich , weil
sie gar nicht oerstanden haben , worum es sich handelt , da die

Steuerfragen eine sehr schwierige und komplizierte Angelegenheit
sind . Aus den Bilanzen der Aktiengesellschaften geht hervor , daß
die

Industrie schamlose und wucherische Gewinne

au » dem deutschen Volk herauspreßt . Sie könnte weit billiger pro -
duzieren , ohne die Löhne herabzusetzen , die heute noch um die

Hälfte niedriger sind als in England und Amerika und würde dann
wieder absatzfähig auf dem Weltmarkt werden . Ehe sie sich aber

dazu entschließt , läßt sie es lieber zu einer großen Wirtschaftskrise
mit Arbeitslosigkeit kommen . Genosse Schmidt schloß seine Aus -

führungen mit dem Hinweis , daß die wichtigste aber auch schwerste
Aufgabe d- r Zukunft sei . unausgesetzt auf der Wacht zum
S ch u tze der Republik zu stehen und die wirtschaftliche Eni -

Wicklung sowie die Steuer - und Finanzgebarung de » Reichs unaus -

gesetzt in unserem Sinne zu beeinflussen . Eine Anzahl kommunisti -
scher Diskussionsredner vermochten selbst mit allerstärkster Lungen -
kraft keine stichhaltigen Gcgengründe vorzubringen und wurden von
den Genossen L o h m a n n und Reinsdorf und von dem Ge -

nassen Schmidt im Schlußwort glatt abgefertigt . Die Aussührun -

gen unserer Diskussionsredner sowie die des Referenten fanden viel -

fach stürmischen Beifall .

Im Kreis „ Prenzlauer Berg " waren die llnions -

F e st s ä l e in der Greifswalder . Straße lauge vor Beginn der Der -

sammlung überfüllt . Unter den Besuchern sah man auch Kommu -

nisten in erheblicher Zahl . Hier referierte an Stelle de » verhwder »

Versammlungen .
die Berliner Sozialdemokratie .

ten Genossen Dittmann die Reichstagsabgeordnete G- nojji .
Anna Zi egler - Württemberg . Sie betonte , daß der Ab -
wehrkamps des deutschen Volkes gegen die R u h r b e-»
s e tz u n g kein neuer Krieg sein kann . Eine Einheit » -
front wollen wir bilden , aber nur mit denen , die auf dem
Boden der Republik stehen und den ehrlichen Willen haben , sie
zu schützen . Der nationalistische Wahnsinn , den die
rechtsstehenden Parteien zu entfachen versuchen , würde nur neues
Unzluck und Elend bringen . Die proletarische Einheitsfront
( Lärm bei den Kommunisten ) wird gerade von denen gestört , die mit
uns Schulter an Schulter kämpfen sollten . Der Militarismus
ist es , der sich jetzt im Ru h rg ob re t austobt und sein Zer -
störungswerk treiben will . Um ihm entgegentreten zu können ,
müssen wir als Klasse einig sein . Der Einbruch in dos Ruhrgebiet
ist ein Schandf . eck für Frankreich . Aber er erinnert uns an den -
von Deutschland beim Kriegsausbruch begangenen Völkerrechtsbruch
gegenüber Belgien . ( Zustimmung . ) Der Militarismus tritt überall
mit gleicher Brutalität auf . ( Lebhost « Zustimmung . )

Die Bevölkerung de » Ruhrgeblets harrt aus .
aber sie soll nicht unsere Unterdrücker starken , die Kapiialisten . Das
deutsche Großkapital hatte den Einmarsch der Franzosen
nicht ungern gesehen , weil es hiervon eine Stärkung des nationali -
stischen Gedankens erwartete . Gegenüber dies e m Feind der Ar -
beitcrilasse wollen wir uns nicht im Bruderkampf zersteischeu . Die
Regierung sollt « so schnell als möglich den Weg der Verhandlungen
beschreiten , ober die Großindustrie wünscht das nicht , sie verfolgt
andere Ziels . War die Erfüllungs Politik , die Deutschland
trieb , richtig ? Ei « bat das eine Gute für uns , daß wir dem Schick -

fangen sind , die gesamte Entente gegen uns zu haben . Es
ist Wahnsinn , wenn unsere Volksgenossen von links sagen , es sei
einerlei , ob wir unter deutscher oder französischer . Herrschaft sind .
In Deutschland sind wir den Militarismus losgeworden , aber der
französische Militarismus steht noch ungebrochen da . ( Zustimmung . )
Um zu einer wirtschaftlichen Gesundung zu kommen , hat die Sozial -
demokratische Partei zusaminen mit den Gewerkschaften ein ssna »,
zielles Programm aufgestellt und die Durchführung von der Regie ,
rung gefordert .

wir verlangen ein gerechtes Steuersystem .
während bisher die Steuergesetzgebung unsozial gewesen ist . Die
weiteren Ausführungen der Referentin wurden von den Kommu -
nisten oft durch Unruhe unterbrochen . Sie empfahl ihnen , weniger
zu lärmen und mehr nachzudenken . Die Sozialdemokratie
hat sich bemüht , die Ungerechtigkeiten der Steuergeseb .
gcbmig möglichst zu v « r h ü t e n. Aber sie hat auch bei Demokraten
und Zentrum nicht die nötige Unterstützung gesunden . Die Frauen
sind es , die hauptsächlich die bürgerlichen Parteien nach stüzen . Sie
sollten sich das für die nächsten Wahlen gesagt sein
lassen . ( Sehr richtig ! ) Genossin Ziogler ging " dann aus da »
Treiben der Nationalsozialisten ein und zeigte , welche Gefahr es
dem Sozialismus bringt . ( Lärm bei den Kommunisten . ) Durch den
Kampf der Kommunisten gegen die Sozialdemokratie wird da »
Treiben der�N at i o n als o zia l i sten unterstützt und
gestärkt . ( Stürmische Zustimmung . ) Wir müssen zusammen -
halten gegen diejenigen , die noch die Arbeiter für ihr «
Zwecke mißbrauchen zu können glauben . ( Zustimmung und
Lärm . ) Die Unterbrechungen durch die non der „ Roten Fahne " in
die Versammlung beorderten Kommunisten steigerten sich zeitweise
außerordentlich , aber die Rednerin setzte sich durch . Sie schloß mit
der Mahnung , im Kampf gegen die deutschen Fasci st en
einig zu sein . ( Stürmischer Beifall . ) — In der Diskussion
nernchte sich ein Kommunist in An- q rissen gegen die Haltung der
S�ialdemokratie. aber unsere Genossen blieben ihm die Antwort
nicht schuldig . � Reichstagsabgeordneter Genosse Simon erntete
stürmischen Verfall mit der Erklärung , wer zusammen mit der Sozia ! -
demokrotie den Klassenkampf führen wolle , sei ihr willkommen .
Vcim Schlußwort der Genossin Ziegler versuchten die Kammunisten
kein « Störungen mehr .

5 " dm Andreosfestsälen kam es nach dem Referat des
Gnossen Künstler , das vom regen Beifall der Versammlung be -
gleitet� war , zu skandaläsen Zwischenfällen , hervorgerufen durch
halbwüchsig « . kommunistische Rowdies . Nachdem zehn kommu -
nislische Diskussionsredner gesprochen hatten , wurde von unseren
Genossen ein Antrag aus Schluß der Dwkussion gestellt und mit
ubergroßer Mehrheit angenommen . Das Hoch , das Genösse Kunst -
ler darauf auf die Sozialdemokratie ausbrachte , wurde begei -
stert aufgenommen , was den sichtbaren Unwillen der sich
fto�truppartig inzwischen versammelnden Kommunisten hervorrief .
Unter Führung des Stadtverordneten Leo Ostrowscki und des
berüchtigten Arbeitsloscnführers F i ch t m a n n stürzte sich «ine
Horde von 89 bis 69 Halbwüchsigen auf den Genossen Künstler und
riß ihn unter schlimmsten Wißhandlungen von der
Bühne herunter . Im Saal , wo unsere Parteigenossen den Redner
schützen wollten , drängten die Kommunisten , zum Teil mit Änüp -
peln bewaffnet , zum Ausgang , bis schließlich unter allgemeinem
Tumult die Schupo den Saal räumte .

Die Bersammlung in Haverlands F « sts ölen in der
Reuen Friedrichstraße war zur angesetzten Zeit bereits überfüllt .
Nach Beginn des Referats des Genossen Artur C r i s p i e n kamen
neu « Mengen hinzu , so daß auch die Galerien besetzt waren und zahl -
reiche Zuhörer stehend den Ausführungen des Redners zuhören
mußten . Das Interesse für die sachlichen Ausführungen des Redners
ließ indessen bis zum Ende seiner Red « nicht nach , und die kommu -
nistischen Zwischenrufer erregten um so mehr den lebhaften Unwillen
der überwältigenden Mehrheit der Versammlung , als sie sich durch
chr unglaublich tiefstehendes Niveau auszeichneten . Erst gegen
Schluß des Referats wurde die Bersammlung etwas unruhiger ,
jedoch gelang es dem Redner ohne große Mühe , sich bis zum Ende
durchzusetzen und sein Schlußruf zur Sammlung aller Kräfte des
Proletariats , durch die allein die von außen und im Innern drohenden
Gefahren überwunden werden können , erntet « stürmische Zu -
stimmung . Es zeigi « sich übrigens bei der Abstimmung über « inen
kommunistischen Eeschöstsordnungsantrag , unbeschräntte Redezeit
einem kommunistischen Diskussionsredner zu gestatten , daß mindestens
sieben Achtel der Anwesenden mi » dey Beauftragten der KPD . nichts
gemein haben wollten . An das Referat schloß sich eine sehr aus -
giebig « Diskussion an , zu der sich nicht weniger als zwanzig Redner
gemeldet hatten .

Im überfüllten Saal in der Schultheiß . Brauerei in
der Hasenheide sprach Reichsragsabgeordneter Genosse Meier .
Als erster Diskussionsredner kam ein Kommunist zu Worte , der sich
gegen die Zehuminutenredezeit wandte . Zwei weitere tommuni -
stifch « Diskussionsredner erhielten den Beifall iihrcr eigenen Leute .
Ein Antrag auf Schluß der Diskussion wurde mit großer Mehrheit
angenommen . Darauf verliehen die Kommunisten unier Gesang der
„ Internationale " die Versammlung . Am Ausgang kam es Z» Zu¬
sammenstößen mit unseren Genossen . Dem Eingreifen unserer
Ordner ist es zu verdanken , daß weitere Tätlichkeiten unterblieben .
Der Vorsitzende schloß darauf mit einem dreifachen Hoch auf die Ver -
emigte Sozialdemokratie die Versammlung .

In Niederschöneweide sprach vor �vollbesetztem Hause
im Kyffhäuser Genosse Dr . Levi . Nach Beendigung des Referats
kam es zu einer regen Geschöftsordnungsdebatte , da die Kommunisten
den Versuch machten , für ihre Redner unbeschränkte Redezeit zu be -
kommen . Di « Versammlung lehnt « dies ab und bescbloß ein « viertel -

stund ig « Redezeit . Di « Rednerin der Kommunisten sprach mit ziem -
lich allgemeinen Worten und fordert « zum Schluß die Einheitsfront
im kommunistischen Sinne und die Bildung einer Arbeiterregiening .
( Ironischer Beifall . ) Nachdem noch mehrere Redner von unserer
Seite gesprochen hatten , wurde die Versammlung mit einem Hoch

auf die Sozialdemokratie geschlossen .



OewerGhastsbewegung
Streit im Kartoffelgrohhaudel .

Anfang März wurde durch Verhandlungen zwischen den

Arbeitgebern und dem Deuiscken VerkehrSbund iTranSponarbeiler »
verband ) der Lohn für Kutscher und Sibeuer für die zweite Hälfte
Februar mit bOOOV M. und für die erste Hälite März mit SOOCK) M

pro Woche vereinbart . In einem Schreiben vom >0. März erllärten
die Arbeitgeber , dah sie nicht in der Lage seien , nach dem Ib . März
den Lob » von MUOS M. weiter zu zahlen und begi ündelen dies
damit , dag die Lebensmittel und sonstigen Vedarfsartikel im Preise
stark zurückgegangen seien . Die Arbeiterschaft war durch das Vor¬

gehen der Arbeitgeber sehr überraicht , da sie genötigt war , eine
Lohnerhöhung zu fordern .

Eine Verhandlung mit den Arbeitgebern führte zu leinen ,
Resultat , da die Arbeitgeber allen Ernstes verlangten , dah
die Arbeiter sich mit einer Lohnkürzung von 10000
pro Woche einverstanden erklären sollten . Dieser verkürzte Lohn
soll schon am nächsten LohuzahlungStage 123. März ) zur Auszahlung
gelangen . Am 20. März nahmen die Arbeiter in einer Veriamm -
ltiiig hierzu Stellung und beschlosien , bei denjenigen Firmen ,
welche den Lohn von 60 000 M. nicht weiter zahlen , die Arbeil

einzustellen .
Es gehört in der Tat viel Mut dazu , in einer Zeit groher

Notlage eine direkte Kürzung de » Einkommen » vorzu -
nehmen . Eine Gefährdung der Versorgung der Bevölkerung mit
Kartoffeln tritt durch den Streit nicht ein . da ein « Anzahl Unter -
nehmer sich schon bereit erklärt bat . den bisherige « Lohn weiter «
«uzahlen . _

Tarifkampf im Bäckergewerbe .
Schon im Februar lS22 wurde der Rabmentarif im Bäcker -

gewerbe von beiden Parteien gekündigt . Während die Bäckerei -
arbeitet den Tarif verbessern wollten , da ihnen Berbesierungen ol »
notwendig und möglich erschienen , zeigten die Arbeitgeber durch
ihren neuen Entwurf , dah sie den Tarif am liebsten ganz beseitige «
möchten , da alle bisher bestandenen soziale » Einrichtungen in dem
Entwurf fehlten bzw . gestrichen waren . Verhandlungen fübne «
zu keinem Ergebnis und der « m Mai 1022 darüber beratende
SchlichtungsouSfchuh brachte ebenfalls keinen Abfchluh , da die
Brotfabrikanten den Einwand erhoben , dah die Verband -
liinaen nicht erschöpft worden seien . Demzufolge lief der
alte Tarif weiter .

Seit Anrang deS Februa » « 1923 wurde Nun zwischen den Arbeit -
gebern des Bäckeraewerbe » und dem Zentralderband der Bäcker und
und Konditoren mebrkach verhandelt , doch wiederum reiutatlo ». da
die Arbeitgeber aut dem Abbau des bisherigen Tarii « bestehen
blieben . Dieses Verhalten siebt in einem merklichen Kontrost zn
den immer wieder g - nannten Versicherungen , dah man ernsthakt
den Sbichluh eines Taiife » wünsche . Dabei siebt die angebliche
Bereitwilligkeit hier, » auch insofern im Gegensatz zu der Wirklich -
keit , als der neue Tarif . nur für ordentlich gelernte Bäcker und
Konditoren� abgeschlossen werden soll . Verkäuferinnen , Biotkabrer
und Hausdiener im väckerberuf brauchen nach Anficht der Arbeit -
geber keinen Tarif .

Der Zentroiverband kann weder dem Abbau de « Tarike » noch
dem Ausfchluh von Arbeiteraruvpen zustimmen und hat daher den
SchlichtiingsauSfchuh angerufen . Sollten die Bäckermeister aus
ihrem Standpunkt bebarren , und der Varole einzelner Scharfmacher
in ihren Reiben folgen , die schon längst die Beseitigung deS Tarife »
anstreben , dann wird der Kamps nicht zu vermeiden sein .

Nachklänge zum Kampf in der Meischwarenindnstrie .
Nachdem der Kampf in der Fleiichwareninduftrie zu einem er¬

folgreichen Ende für die Arbeitnehmer geführt bat . vollzog sich die
Aufnahme der Arbeit in den meisten Betrieben fast reibunoSIoS .
Meist wurden die Arbeitnehmer vollzählig wieder eingestellt . In
einigen Beirieben war die « au » betriebstechnischen Gründen nicht
möglich , doch erfolgen weitere Einstellungen in den nächsten Taaen .

Eine Ausnahmestellung nimmt auch hier wieder der rühmlichst
bekannte Fleischermeister und Hoflieferant Herbert Kipp ,
K o v v e n st r. 79 / 80 . ein . Die Arbeit ist hier nicht aufgenommen .
da Herr Kipp sich w e i g e r t . . seine ' sechs Streikbrecher zu
entlassen . Diese sind Mitglieder de » Christlichen NabrungS »
und Genuxmiitelindustrirarbeilerverbande » und von dieser Organi -
sation alt Sireikbrecher vermittelt worden . Herr Kipv behauptet .
dah er die . RotstandSarbeiter ' . die ihm so . wichtig « Dienste ' ge -
leistet hätten , doch nicht entlasten könne .

Der Beirieb bleibt dader nach wie vor kür organisierte G« -
fellen und Arbeiter gesperrt . Zentralverband der Fleischee .

Tarifverciubarung in der Metallindustrie .
Die tarülich « Lohnvereinbarung ist nun endgüllig erfolgt . Eine

Umrechnung findet nichi statt . Alkordarbeiter erhallen einen festen
Sinndenzuichlag Der Tarif ist ab heule 3' , , Uhr im verband « -
bauie des DMV . . fTirpitz ) erbälilich .

Tie Arbeitslosenunterstützung im ReichswirtschaftSrat .
In der gestrigen Sitzung des Vorläufigen ReichswirtschaftSrat »

erstattet « Dr . Thissen namens des Sozialpolitischen Ausschusse » Be -
richt über dem Gesetzentwurf einer vorläufigen ArbeitslosenuMer -
stützung . Redner schildert die Schwierigkeit , alle Meinungsver -
schiedenheiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Ausschuß
zu beseitigen . Leider fei das b e i m Z 1 5 , der die Frag « der A u » -
stände und Aussperrungen regelt , nicht möglich ge -
wesen . Dieser Paragraph lautet :

. Wer seine Arbeit freiwillig ohne wichtigen Grund aufgegeben
oder durch schuldhastes Verhalten verloven hat , hat für die ersten
vier Wochen der Arbeitslosigkeit , die danach eiMritt , keinen Anspruch
auf Arbeitslosenunterstützung . '

Versicherungspflichtig soll jedermann sein , der der Krankenoer -
sicherungspfl - cht unterliegt . Di « Beteiligten haben wsofera ein Mit -
bestimmungsrecht , als ein Festsetzungsausschuß gebildet wird , der die
Frage der Beiträge und Leistungen alljährlich neu zu regeln hat .

Eine solch « jeder willkürlichen Auslegung fähig « Bestimmung
kann nicht Gesetz werden . Wer arbeitslos ist , ist o l » Ar -
beitsloser zu behandeln . Niemand kann vier Wochen lang
hungern . In § 16 de » Entwurf » wird der Unterstützung »-
anjpruch bei Aussperrung während deren Dauer verntint .

Die Weiterberatung wird heut « sortgesetzt . Außerdem wird
da » Arbeitszeitgesetz für die Angestellten welterberaten .

Achtung , Metallarbeiter !
Es ist Pflicht aller parteigenostea . an de « Vranchenversamm -

langen am Donnerstag resp . Sonntag feilzunehmen . Teilnahms¬
losigkeit bedeutet bewußl « Schädigung de » Verbandes .

Beneidenswerte Siedler .

Die Abendausgabe der . Bossischen Zeituno ' oom 20. März be -
richtete über einen Lichtbildervortrag der Siedlungsgenossenschaft
. Märkische Scholle ' . In dem M. C. gezeichneten Bericht
ist zu lesen :

. Erstaunlich ist es . in wie kurzer Zeit es den Leuten gelingt ,
ihr Stückchen Land schuldenfrei zu bekommen . 5 0 0 0 0 0 Mark
sind häufig in vier Wochen abbezahlt . Der Spar -
trieb ist im deutschen Volk « nicht gestorben . . . '

Was mögen das für Leute sein , die in vier Wochen 500 000 M.
erübrigen ? Lohn - und Gehaltsempfänger sicherlich nicht . Sie
müßten denn erst einmal 500 000 M. Monatsgehalt bekommen und
vier Wochen lang von der Luft leben können . Dennoch zweifeln
wir keineswegs , daß es Leute gibt , die ein Einkommen haben , das
ihnen erlaubt , 500 000 M. monatlich abzuzahlen . Erstaunlich ist
das immerhin oder vielleicht auch nicht .

Dollar -

Gchatzanweisungen
des Deutschen Meiches

Garantiert von der Reichsbaak

Schluß der Zeichnuna :
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Grunewald
Tempelbos lwilde Vers . )
Ostbakinbof

. . . . .

Spandau Wur . . . . .
Liwtenberg

. . . . .

ReichSbahndirekrio » . .

für die Opposition

gegen l l
für , ,

Die kommunistischen Spaltpilze im DGB .

In der . Roten Fabne ' vom 20. März wird mirgeieilt , daß die
. neue ' OrtSverwaliung ein eigene « Bureau errichtet hat . Damit
ist Ilar von dieser Seite die Spaltung vollzogen . Wenn es so wäre .
wie die kommunistischen Drahtzieher in den Versammlungen steiS
bebaupien . daß da « Recht aui ihrer Seite ist , weshalb ruien sie
dann nicht die vekchwerdekommiffion an , um den ein -
stimmigen Beickiluß de « Vorstande « zu revidieren ? Wohlweislich ist
dieier Schritt nicht « eian worden : man sagte sich : . Jetzt oder nie ' ,
denn all , «viel war schon hinter die Kulissen drr KPD. - GewerkjchaftS -
takiik geleuchtet worden .

In den einzelnen Zahlstellen versucht man nun Versammlungen
z » arranaieren , um Bes- t >lüsse herbeizu ' ühlen , mit denen nach außen
bin die S' elluna der Opposition gefestigt werden soll . Wo man
die Zahlstellenleitung nicht in der Hand hat . greift man zu wilden
Versammlungen , die naiüilich einen fragwürdigen Cbarakler haben .
Der l9 . Mär , war , wie der . Vorwärts ' fcho » berichtet ha «, für
die Ovposi ' ion ein schwarzer Tag . In der Zahlstelle Lehrter Bahn -
hol erklärte selbst der in die neue OriSverwal » una gewählte Uhlich ,
daß die Mitglieder nicht beschließen mögen , sich hinter die neue
Verwaltung zu stellen , damit wü - den sie sich selbst außerhalb der
Organisation stellen . Am 20 Mär , fanden ebenfalls wieder Ver -
kammlungen statt , die wir nachstehend in ihrer Größe würdigen
wollen .

8 . . Vttgtikder - Berkaimnt . »" ' 1 ' * 1 1 *
zahl übeeh . Tetwrdmer

Frankl Allee lwild » Vers . ) 103 25
Anh . Bahnhof febenso ) . 1245 ca . 80

1364 ea . 500
1685 ca . ISO

104 25
690 70 * . ,
545 ea . 150 . . »
210 ea . 50 , . .

Daran « geht hervor , daß die . oppositionellen ' Zablsiellen den
schlechtesten Ber ' ' amml » noSbes » ch hotten und also keineswegs mit
Sicherheit behaupten können , sie hätten die Mebihei » hinter sich.
Um io weniger , al » in diesen Zahlstellen ein «esprktobler Teil der
BerlammlungSleilnehmer gegen die Opposition stimmte
oder sich der Stimme enthielt , wa » ollerding » sehr bedauerlich ist .

In einzelnen Zahlstellen spielt die Opposiiion geradem Komödie .
So bat st » z. v . in Tempelhof am Taae zuvor eine ordnungS -
aemäße Versammlung , die von zirka 300 Mitgliedern besucht war ,
gegen eine Stimme hinter die rechtmäßige OrtSverwaltung gestellt .
In der ReichSbahndirekiion bat «« ebenfalls einige Taae vorher eine
von 70 Mitgliedern befttchte Versammlung mit überwiegender
Mehrheit beichlossen , die rechtmäßige Verwaltung onzuei kennen .

Eisenbahner , tretet mit Entschiedenheit den Organi -
sationlipaltern entgegen . Denkt daran , daß bereit «
am 4. Dezember 1922 in einer Eipnna de « Roien Kaiiell » von
Melwer erklärt wurde : . DieGpaltung im DEV . i st
spruchreif ' . Saßt Euch nicht von denen irrekübren . die jesuitisch
von der Einheitsfront reden aber in der Langestraß « ihren . eigenen
Laden ' anfmachen . Diele « Manöver ist njchis andere « als die be «
wnßte Spaltung de « DSV zum Nutzen der reaktionären Ver -
waltung . _

Ungeheure Profite und Schundgehälter .
Man schreibt » n « :
Die Arbeitgeber der AbrablungSbranche haben e » bis -

her besonder « verstandeu . die Gehälter ihrer kaufmännischen Ange -
stellten niedermbalien . Betrug doch da « Sp ' venaebalt in dieser
Branche für den Mona « Januar 1923 >06 300 M. Nachdem der
Zentralverband der Anqett Ilten die GehaltSfordeiunaen für Februar

überreicht und begründet hatte , lehnten die Unternehmer direkt «

Verhandlungen überhaupt ab . Ihre Wortführer , die Herren Alt «
mann . Flima V. Feder , und Gundermann , Firma . AL -
Tage anders ' , weigerten sich mit Hinweis auf die angeblich fchlechle
Geschäftslage , «in Angebot zu machen . Die Berechtigung der For -
derung konnten sie nicht bestreiten . Am 2. März fällte der Schlick -

tungSauSfchuß einstimmig einen Schiedsspruch , nach welchem
die Schundgehälter für Februar um 130 Proz . erhöht werden
sollten . Aber die Herren der BbzahlungSbranche lehnten den

Schiedsspruch ab , sodaß erst der DemobilmachungSkom -
misfar darüber entscheiden muß . Inzwischen arbeiten sie slrupel «
loS mit dem Gelde ihrer Angestellten . In einer Versammlung am
lb . März nahmen die Miiglieder de « ZdA . Stellung zu dieser An -

gelegenheit und gaben ihrer Ansicht in einstimmig angenommener
Entschließung Ausdruck . Darin heißt eS :

. In der Konjunkturzeit haben die Inhaber der Abzahlung « -
firmen riesige Gewinne eingeheimst , für Möbel einen

Zuichlag bis zu 3000 Proz . erhoben , dagegen ihre Angestellten
stets mit Hungerlöhnen abgespeist . Sollten die Arbeitgeber aus
ihrem ablehnenden Staiidpiinkt auch vor dem DemobilmachungS «
kommissar verharren , so beauftragt die Angestelltenichaft den

ZdA. , die schär ' sten Maßnahmen zu ergreifen , damit die darbenden

Angestellten endlich in den Besitz de » FebruargehalteS gelangen . '

Den Angestellten dieser Branche kann nicht dringend ge -
nug geraten werden , sich vollzählig im ZdA . zu organisieren , dann
wird e « der Organisation auch gelingen , das GehaltSniveau so zu
heben , wie e » notwendig ist . _

Zouhaux ist wiedergewählt von der Tagung de « Nationalrais
de « Allgemeinen Franzöfiichen GewerkichaftSbundeS lCGT . ) als
Generalsekretär Wie EP . meldet , habe Jouhaux erklärt , daß er
in zwei Jahren zurücktreten werde .

ver Lavdesaosschuß der franzSsischeu Gewerkschaften fllmster -
damer Richtung ) hat gestern nachmittag nach einer Debatte über die

Wiederherstellung der Einheit mit den kommunistischen Ge¬

werkschaften ein « Resolution angenommen , in der er sich auf
die Beschlüsse des letzten Landeskongresses beruft und ein weitere -

Entgegenkommen gegenüber den Kommunisten ablehnt . Di « Reso -
lution erhielt 73 Stimmen , «in « Gegenresolution , die die Einstellung
der persönlichen Angriff « zwischen den Anhängern der beiden Rich -
tungen fordert , 17 Stimmen .

Die Streikbewegung in England hat 5000 Landarbeiter
in der Grafschaft Norfolk erfaßt , die sich gegen ein « Lohnherabsetzung
wenden . Es wird befürchtet , daß der Streik auf andere Grosschasten
überspringt . — D « Bauarbeiter haben mit 140 000 gegen
42 000 Stimmen den allgemeinen Streik beschlossen , der nach Ostern
beginnt , falls nicht inzwischen noch ein « Einigung erfolgt . — Ju
Wales streiken 17 000 Bergarbeiter und in Sundee droht ein
Streit der Hafenarbeiter .

Englisch « Arbeiter zum Wiederaufbau in Rordfraakrelch will

jetzt die französische Regierung heranziehen . Evening Siaudard '

meldet , zwischen dem brüiicken ArbeiiSministerium und dem fran «

zössfchen Minister iür die zerstöite » Gebiete seien deshalb Ver -

Handlungen im Gange . Die französische Regierung Hobe bereit «

ihr « grundsätzliche Genebmigung erteilt . Nähere Abmachungen ieien
nock zu treffen . Ein Beamter des britiichen ArbeitSminmeiinm »
erlläite einem Berichierftatier , die Grundlage der Verhandlungen
fei die Tatsache , daß in England erhebliche ArbeiiSlosig -
keit im Bon gewerbe herrs » «. während in Frankreich viel «
Arbeitskräfte erforderlich Ieien . Es werde ein Berinch gemacht ,
beide Bedürfnisse miteinander in Einklang zu bringen . — Bei
dieler Gelegenheit fei daran erinnert , daß der . Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete durch deutsche Bauarbeiter längst er -
folgt wäre , wenn ihn die französische Regiernug nicht ia dotiert
und verhindert hätte . Di « Heronziebung briti ' cher Bauen be » er

erfolgt offenbar mehr au « politischen denn au « iacklichcn Giünden .
Immerhin ist sie nur unter anstänoigen Arbeitsbedingungen wog -
lich . — Der » Bosch ' bezahlt ja .

Elsenbahner !
tUk «uosch bei letzte » z »fammr »ku » ft findet morgen , Freltog , 1« de-

Branc - ei Pscfjeibera . S» inh,nser Allee 17«, eine Sitzung aller in der « SPD .
»rganlsicrtc » Berte » » « » , l » » t « » » d Z » » ltl » » Sre de , BEB .
statt , vtz »« Ritglitd,b »ch de, DSV. » » d de» « SPD . tei » Antritt .

_ Der Berbeaanschatz .

BSetter dt » ldreitag mittag . Zunächst trocken und llber wiegend
heller , in den Mittagsstunden zieml ' ch warm . Ipätcc . westlich der Oder ,
zeitwetle stärker bewälN bei mäßigen östlichen Winden
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Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton . Cherbc rg nach New York
durch die prachtvollen amerilcaniKhen Regierungsdampfer

NACBSTB ABFAHRTEN )
Oeorge Washington . . . . . . . .2» Min 1 Mai
President Roosevelt . . . . .. . . 4 April g. Mal
President Annur . . . . . . .. . . 11. Anril je. Mai
President FiMmore . . . . . . . . .H /PNI 21. Mai
Piesident Hardlng . . . . . . . . .2S. April 26. Mai

Abiahrt von Southampton nnd Cherbourg l Tag später
Vnlangn Sit Protptht uno StptUisten Nr. 83
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Saifonbeginn auf üem Laubenlanö .
Die Natur ist aus ihrem Winterschlaf erwacht — so singen die

Poeten alljährlich um diese Zeit , und diesmal stimmt es auch . Ein
Treiben , sich Dehnen und Sehnen nach dem Licht geht durch den
Pflanzenkörper , und mit kräftigen Stößen brechen sich die jungen
Triebe der Zwiebelgewächse , wie Tulpen und Narzissen , und der
Stauden Bahn durch das vor kurzem noch so festgesrorene Erdreich .
Wer die alte rote Ba . uernpäonie im Garten hat , erlebt dieses Wunder !

in schönster Art : gestern noch konnte der Fuß ungehindert schreiten , I
und heute ist der Boden rot getupft : leuchtendrote Spitzen von !
weißen Trieben haben die Erdkruste durchbrochen und bitten , von den
Stiefeln nicht allzu sehr malträtiert zu werden .

Frühling im Garten .

Aber von Päonien , Tulpen usw . kann man nicht leben — Ge¬
müse ist Trumps . Und die Mistfrage wird brennend . Ein Maggon
Pferdemist bis zum Ende der Borortverkehrsstrecken kostet 200 000 M.
— wer kann das zahlen ? Selbst der kleine und mitllere Berufs -
görtnrr nicht , denn das Zieben von Treibgemüse im warmen Kasten
schließt immer ein gewisses Risiko ein . Der Kleinagrarier wird , falls
er nicht freundschoftlichc Beziehungen zu Pferdshallern hat , auch
nicht in der Lage sein , nach Herzenslust zu „ misten " — er wird sich
damit trösten , daß es ja noch künstlichen Dünger gibt . Aber auch
besten Preise sind gepfeffert : ein Zentner schwefelsaures Ammoniak
100 000 M.

Ein Ersah für den natürlichen und künstlichen Dünger ist nun in
dem Kompost gegeben , der sich wohl auf jeder Siedlung und Bar -
zelle vorfindet . Der Städter jammert über die Kosten der Müll -
abfuhr — draußen g>eht nichts Verweslickes verloren . Je älter —

desto besser ; natürlich muß das aus allen Abfällen der Wirtschaft und
des Gartens zusammengetragen� Material mindestens einmal . . um-
gesetzt " worden sein , damit die Berrottung ordentlich einirist . Solch
ein Kompost ist heute Goldes ro - rt — auf den stets hungrigen mär -
kfichen Sandboden gebracht , ersetzt er den Dünger in nicht zu oer -
achtender Weise . Auch die Abortgrube muß diesmal ordenllich her -
hallen , und wer das Glück hat , einige Hühner zu besitzen , mrd in
dem Hühnerdunger ein Bodennährnüttel ersten Ranges haben , bei
dem es aber Borsicht ! heißt . N�cht zuviel — höchstens Kobl auf
feuchtem Boden verträgt «in ganz Teil auf einmal — , sondern hübsch
zu Teefarbe in Wasser ausgelost : dann reicht dieser heimische Guano
für ein « ziemlich große Fläche . Wer dann noch ein übriges tun will
und „künstlich " nachdüngt , wird , auch ohne Hunderllausende zu
riskieren , auf gute Ernten rechnen können . Wie das Wetter roerden
wird ? Davon hängt natürlich auch die Ernte ab . Die Propheten ,
die für Februar „ Hitzewellen " ankündigten , haben sich ja als nicht
vertrauenswürdig gezeiat ; gerade die scharfe Februarkälle brachte
auch den unliebsamen Ostwind . Aber im allgemeinen haben sie recht
gehabt ; es war ein milder Winter . Man hat den Boden gut vor -
bereiten können . Für den Sommer ist ja nun große hibe provhezeit ,
was diesmal , wegen der im Boden steckenden gewaltigen Feuchte
nicht — wie 1921 oder gar 1911 — Dürre bedeuten muß . Nach
dem verregneten Sommer 1922 und dem feuchten Winter 1922/23

sehnt sich der Mensch wirtlich nach ein paar heißen Sonnenstrahlen .
Und den Geschöpfen der Natur wird es wohl ebenso ergehen . . .

Die teure Laube .

Bald wird man auf manchen Berliner Chausteen em alljährlich
wiederkehrendes Bild schauen können . Hand , oder größere Leiter -

wagen , oft scgar regelrechte Ziehfuhrwerke , bepackt mit Matratzen ,
Bellstellen , Spinden oder sonstigem Hausgerät , rollen vorüber . Groß -
ftädter beziehen ihre Sommerrcsidenz . Das Sehnen , das sie hinaus -
treibt aus dem Häusermeer , soll endlich Erfüllung finden . Wenn

sich die ersten , noch schüchternen Sommeranzcichen bemerkbar machen ,
wird gepackt und die Reise nach dem Laubenland angetreten .
Zwar ist oft die Wohnlaube nicht so groß , um bequem hauien zu
können , allein was will das heißen , wenn man am frühen Morgen
die aufgehende Sonne begrüßen und die frische Morgenluft einatmen
kann ! War in früheren Jahren die Laubenkolonie zum größten
Teil meist nur von der ärmeren Bevölkerung bewohnt , so hat sich dos
Bild nach dem 5driege sehr geändert . Heute ist es nicht mehr so leicht
wie früher , sich eine Laube zu erwerben . Früher konnte man eine
Laube für 100 und noch weniger Mark kaufen . 5) «ute muß man

schon an diese Zahlen einige Nullen anhängen . Wer ein kleines

Sommerhäuschen erstehen will , muß winde st ens 200000 M.

auf den Tisch legen können . Wer vielleicht höhere Ansprüche stellt ,
muß noch wesentlich mehr anlegen . Die H o l z p r e i s e , die Aus¬

gaben für Nägel , Innenausstattung usw . sind so hoch ,

daß Summen entstehen , die bei dem Kauflustigen nur Unbehagen
erwecken können . Wehe dem , der es wagt , jetzt selbst zu bauen ! Nur
kapitalkräftige Leute sind imstande , sich eine Laube zu
beschaffen . Sie , nur sie können 20 000 bis Zg 000 21t. iür eine Rolle
Dachpnppe ausgeben . Nur sie zahlen mit leichter Hand 2030 Iii . für
ein Kilo Teer . Die Ausgaben für Sämereien , die der einfache Mann
nur durch äußerste Sparsamkeit ausbringen kann , zahlt der Herr Neu -
Reich mit lächelnder Miene . Er läßt sich die traasähigsten Obstbäume
letzen , denn „ man kann doch nicht die teuren Obstpreise in der Stadt
bezahlen " . — So sieht es aus verschiedenen Kolonien aus ! Heute , die
sonst im Sommer an der Ostsee oder in anderen Erholungsorten
weilen , kaufen sich eine Parzelle oder erwerben ein Stück Pachtland
und sparen so die Sommerreise . Das ist der Zweck der
ganzen Sache . Der Arbeitsmann , der den ganzen Tag in der
Fabrik schafft , der Kopfarbeiter , der in dumpfen Bureaus seine
Nerven opfert , die Hausfrau , die in angest - enater Arbeit für die
Ihrigen wirkt , sie alle lehnen sich nach einem Stückchen Land . Manche
mögen ihre Arbeitsbrüdcr . die neck» aus früheren Jahren eine Laube
besitzen , beneiden , doch sollten sich alle freuen , daß bis jetzt die wirt -
fchastlichen Nöte diese Leute noch nicht veranlaßt haben , ihr „Ritter -
gut " einem gemästeten Schieber zu verkausen .

Genoffenschaftsaufbau .
Kommunistensturu , ans die Konsumgenossenschaft .
Am Sonntag , den 25 . März , soll das Parlament der

Konsumgenosiensckrnst Berlin durch die Vertreterwahlen

zur Generalversammlung gebildet werden Diese Wahlen
bedeuten für die Berliner GenosseniSafi . der größten Berbrauchcr -

organisation Deutschlands , einen Markstein ihrer inneren Enlwick -

knng . Während bisher jedem Mitgliede die Teilnahme an der

Generalversammlung freistand , ist durcb eine im Vorjahre von den
gesetzgebenden Körperschaften dcS ReickieS bcichlrstene Ergänzung
de ? Genossenschaftsgesetzes den Genosienickiasten mit mehr als
10 000 Mitgliedern die Vertreter - Generalversamm¬
lung vorgeschrieben .

Aus anderen großen Konsumvereinen liegen Nachrichten vor ,
wonach sich die Vertreterwahlen reibungslos vollziehend Anders
in Verlini Ein harter Wahlkampf ist entbrannt . Bereits in
den letzten Jahren versuchten auf Anweisung der Kommu -
n i st i s ch e n P a r t e i die kommunistischen Genossenschaftsmitglieder ,
die Genofscilichait für Zwecke ihrer Parte « dienstbar zu machen .
So stellten sie , um nur ein Beispiel zn nennen , im GenossenichaktS »
rat Anträge . G e n o i s e n s ch a f t 6 g e l d e r für die k o >n m u -
n i st i i cki e . R o l e H i l f e "

flüssig zu machen ! Jetzt rüstet man
sich auf jener Seite zu einem G e n e r a l st n r in auf die G e -
nossenschaft , um diese durch eine kommunistifche General -
venammlungSmehrheit unter ihre Herrschaft zu bringen . Die
Kämpfe in den Gewerlichasten sollen ihre Ergänzung finden durch
Wühlarbeit «n der Koniumentenorganiiation . Richtunggebend sind
für sie dabei die Beschlüne des letzten kommunistischen Parteitages ,
auS denen zur Kennzeichnnng folgende Sätze hervorgehoben seien :

„ In jedem Konsumverein muß eine kommunistische
Fraktion gebildet werden , deren Vorsitzender dem Orts -
borstand angehört . Wo noch keine Fraktion besteht , ist mit deren
Organisation ein Vorstandsmitglied zu beaustragcn . Die
Jraktionsarbeit geschieht unter Kontrolle der Partei .

Besonderes Tätigkeitsgebiet ist :
1. In jeder G e n o s s e n s ch a f t S v e r s a m >n l un g sind

die konrmunijti schon Anträge und Resolutionen
einzubringen nnd in der Diskussion die kommunistischen An -
schauungen zu propaaierei , : besonders kommt es darauf an , die
Tätigkeit der Genosienschaflen in die wirtschaftlichen
und politischen Kämpfe desProletariats herein -
zuziehen .

2. Bei jeder GenosienschastSveranstallung sind kommunistische
Flugblätter , Broschüren usw . zu verbreite ». Usw .

ES darf nicht geschehen , daß man die Selbständigkeit der Gc -
nosienschaslen vernichtet und sie zum Tummelplatz kommunistischer
Parteitätigkcit macht . Die Konsumgenossenichail Berlins würde
ihrer wahren Ausgabe entfremdet und dein Ruin entgegengeführt
sverden . Dies darf nicht geschehen . In allen Verkaufs -
stellenbezirken sind von GenosienichoflSmitgliedcrn , die der Sozial¬
demokratie angehören , gültige Vorschlagslisten eingereicht worden ,

ans denen Generalveriammlungsveitreter präsentiert werden , die
Bürgschaft dafür bieten , daß sie sich mit allen Kräften für die Un -
a b h ä n g i g k e i t der Genossenschnsr , für die Fortentwicklung des
gemeinwirtschaftlichen Genost ' enschaflsweiens nach allen Richtungen
einsetzen werden . Das K e n n w o rt aller dieser Varichlagslistcn ist :

„ Genossenschaf »sausbau " .
Stimmzeiiel mit diesem Kennwert werden in allen Wablbe »

zirken iür die Wähler zur Verfügung stehen . Gewählt wird
an , Sonntag , den 25 . März , in der Zeit von 9 Uhr
früh bis 1 Ühr mittags . Die Wahllokale der ein -
zelnen Stimmbezirle sind durch Aushang in den Verkaufsstellen
hekauntgegeben . Wahlberechtigt sind nur eingetragene Genossen - -
schaflSnntglieder ; als Wohllegiiimotion gilt das Mitglieds »
b u cd der Genossenschaft . Kein Genossenschafter versäume ,
sich über das Wahllokal zu iiiforinieren . frühzeitig an der Wabl -
urne zu erscheinen und einen Stimmzettel mit dem Auidiuck :
. Genossen schaftSaufbau " abzugeben . In allen Stimm -
bezirken muß dafür Sorge getragen werden , daß Kräfte zur Ver - >
fügung stehen , um Säumige an ihre Wahlpflicht zu erinnern .

Genossenschaftsmitglieder . ' Großes steht auf dem Spielt Es
handelt sich um die Existenz jener Organisation , die berufen ist .
auf praklischem Wege zu ihrem Teil die Araze der Sozialislerunlz
der Wirtschait zu lösen . Wer hierbei versagt , versündigt sich
aufs schwerste am wohl der Allgemeinheit , am Sozialismus t
Darum aus zur Wahl ! Erfülle jeder jeine Dflicht , dann ist der
Sieg unser !

Der Anschlag auf üas ZNitleiö .

Aeftnohme einer gefährlichen Ruhrzchwindlerin .
Die Rot der Ruhrdewohner beutete , wie wir mitteilten , eine

Schwindlerin aus , die sich Frau „ Doktor Margot Franke "
nannte . Die 2Sjührige stellte sich an den belebtesten Plätzen Groß -
Berlins auf , las irgendeine Zeitung und geriet plötzlich in Hella
Entrüstung über die neuesten Gemalttaten der Belgier und Fron -
zosen . Den Leuten , die sich alsbald um sie sammelten , schilderte sie,
wie sie selbst unter dem Einbruch der Feinde zu leiden habe . Ihr
Mann sei von ihrem Gut gefangen abgeführt und sie selber unter
schweren Mißhandlungen vertrieben und ausgewiesen worden . Da -
bei zeigt « sie ihre Arme , die aber in Wirklichkeit nicht von Mißhand -
lungen , sondern von unzähligen Morphiumeinspritzungen
ganz entstellt sind . Die mitleidigen Leute nahmen die vertneindliche
Flüchtlingssrau . auf und unterstützten sie reichlich mit Geld und Klei -
dungsstücken . Große Darlehen erschwindelte sie sich durch die

Lorspiegelung , daß das Auswärtige Amt ihr auf das Gut , das ein
Holländer kaufen wolle , um es dem Zugriff der Feind « zu entziehen ,
einen Vorschuh von ö Millionen Mark geben wolle . So betrog
die „ Frau Doktor " nach den bisherigen Ermittlungen bereits
mehrere 1000 Personen . Gestern sah ein Betrogener die
Schwindlerin aus dem Stuttgarter Platz und ließ sie festnehmen . Die
Berhastet « wurde festgestellt als eine Herta Boges , die bereits
während der Kriegszeit mitleidige Lsi ' te unter der Borsviegelung be¬
schwindelt hatte , daß ihr Mann als Fliege roffizicr in Stuttgart vor
ihren Augen tödlich abgestürzt sei .

Wieder Mieteerhöhung ?

Das Städtische Zentralamt für Wohnungswesen teilt mit :

Ausüben aus Vermieterkreisen eingebrachten Antrag auf
Erhöhung der Mieten ab 1. April wir der Ausschuß für WohnungS -
wesen am kommenden Montag , den 20. März , zusammentreten , um
die Vertreter der Mieter - und Vermieter - Orgarkisatione » zu Hörem
Die endgültige Entschließung des Magistrats ist daher erst nächsten
Mittwoch zu erwarten .

_

"

Explosion im — Müllkasten . 5
Wegen einer einzigartigen , noch nicht dagewesenen Explosion

wurde am Mittwochnachmittag in der zweiten Stunde die 5. Komp .
der Berliner Feuerwehr nach der Münz - Ecke Grenad ' er -
straße alarmiert . Dort war aus bisher noch unbekannter Ursache
ein Müllkasten auf einem Wagen der Wirtsifyistsgenossenschaft erplo -
diert . Die Grenadicrstraße war mit Glas/cherb - n wie besät . Zahl »
reiche Schaufenster und mehr als 400 Fensterscheiben
in Wohnungen lagen in Trümmern aus Damm und Bürgersteig .
Zum Glück sind Personen ernstlich nicht zu Schaden gekommen , ob -
wohl in der Münz - und ' Grenadierstroß ? ein sehr lebhakter Verkehr
herrscht «. Ein voller Müllkasten wurde infolge der Explosion mehrere
Meter weit aus dem Wagen herausgeschleudert und lag auf dem
Bürgerstcig . Die Kutscher des Müllwagens blieben unverletzt , weil
sie gerade einen Kosten Müll aus einem Hause holten . Die Feuer -
wehr mußte Müll , Scherben und den abgesallenen Putz der Häuser

j fartschaffen . Nach einhalbstündiger Tätigkeit konnte sie wieder ab -

tNcdjdnick verboten . Der Mollk - D- rlag . Verlin . )

Drei Soldaten .
67 ] von John dos Paffos .

« US dem omerilanischen Manuskipt übersetzt von Julia » Sumver » .

„ Welche Universität haben Sie besucht ? " fragte der ihn
unoermittelt .

„ Harvard . "

„ Harvard . . . Ich komme aus dem Nordwesten . Sie

wollen also hier in Frankreich zur Universität gehen , wenn

möglich . Ich auch
"

„ Wollen Sie nicht mitkommen und was trinken ? "

Der Mann zog die Brauen zusammen , setzte seine Mütze
fest auf den Kopf und sah sich geheimnisvoll um . „ Ja, " sagte
er . Sie patschten zusammen die schlammige Dorfftrahe hin -
unter .

„ Ich heiße Walters . Wie heißen Sie ? " Er sprach leise ,
kurz und abgerissen .

„ Andrews . "
„ Andrews , Sie dürfen über diese Sache nicht reden . Wenn

jemand davon erfährt , sind wir unten durch . Aber studierte
Leute müssen zusammenhalten . "

„ Oh , ich werde bestimmt nicht darüber reden, " sagte
Andrews ,

„ Es ist fast zu schön , um wahr zu sein . Der eigentliche
Befehl ist noch nicht raus . Aber ich habe ein Zirkular gesehen .
Welche Universität wollen Sie besuchen ? "

„ Sorbonne , Baris, "

„ So ist ' s richtig . Kennen Sie das hintere Zimmer bei der

Baboon ? " Wallers bog plötzlich zur Linken in eine Allee ein

und brach durch eine Oeffnung in einer Hogedvrnhecke .
„ Man muß Augen und Ohren offen halten , wenn man

in dieser Armee etwas erreichen will, " sagte er .

Sie setzten sich auf eine Bank , die um den Schornstein
herumgebaut war .

„ Was wünscht der Herr ? " Eine Frau mit einem Kind

auf dem Arm kam an sie heran .
„ Das ist Babette ! Ich nenne sie Baboon, " sagte Walters

mit einem kurzen Lachen .
„Schokolade ! " rief Walters der Frau zu . Er wandte sich

wieder an Andrews . „Jetzt wollen wir mal über unser « Affäre

reden . Wir müsien sofort ein Gesuch schreiben . Ich werde das
morgen mit der Schreibmaschine abschreiben lassen und Sie
morgen abend um acht Uhr hier treffen und es Ihnen geben . . .,
denn unterschreiben Sie es sofort und geben es Ihrem Ser -
geanten , verstanden ? "

Die Frau , diesmal ohne Kind , erschien in dem Dunkel des
Zimmers mit einer Kerze und zwei Schalen , aus denen Dampf
stieg , in der Hand . Walters trank seine Schale Schokolade
in einem Zuge aus , grunzte und fuhr zu sprechen fort :

„ Geben Sie mir ' ne Zigarette , ja ? . . . Sie müssen aber
die Geschichte verdammt schnell erledigen , denn sobald der
Befehl herauskommt , wird die ganze Division behaupten , sie
habe die Universität besucht . Woher wußten Sie eigentlich
davon ? "

„ Ein Freund aus Paris . . . "

„ So . Sie waren in Paris ? " sagte Wallers bewundernd ,
„ist es dort wirklich so, wie man sagt ? Diese Fran , zosen sind
tatsächlich ganz unmoralisch . Schauen Sie sich mal diese Frau
da an . Die schläft mit jedem , ohne erst lange zu fragen . 5) at
auch ein Kind .

„ Wem muß man eigentlich da ? Gesuch abgeben ? "
„ Wahrscheinlich dem Oberst . Sind Sie katholisch ?"
„ Nein . "

„ Ich auch nicht . Sehr sckade . Haben Sie schon bemerkt ,
was im Hauptquartier Division getrieben wird ? Das ist
eine richtige Kathedrale . Gibt keinen einzigen Freidenker . . . l
Aber ich werd ' s schon schassen . . . Wenn Sie mich cuf der -

Straße treffen , kenne Sie mich nickst, verstehen Sie ? "
„ Gut . "
Wallers eilte zur Tür hinaus . Zlndrews saß allein ,

schaute auf die flackernden kleinen Flammen , die aus dem

Herd herauszvngelten , und schlürfte seine Schokolade aus der
warnien Schals , die er zwischen den Handflächen Hiell . Er
erinnerte sich an eine Rede aus irgendeinem sehr schlechten
romantischen Stück , das er gesehen hatte , als er noch sehr i
klein war : „ lieber euren Köpfen schwinge ich das Kreuz von
Rom . " Er begann zu lachen und rutschte aus der glatten Bank

bin " nd der , Di « �rau stand mit ihrem roten Gelickst und den

Händen in die Hüften gestützt da , sah ihn an , erstaunt , wäh -
rend er lachte und lachte .

„ Wie vergnügt , wie vergnügt, " sagte sie immer wieder .
Das Stroh unter seinem Körper raschelte schwach bei

jeder schläfrigen Bewegung , die Andrews in seinen Decken
machte . In einer Minute wird das Signal kommen , man
wird aufspringen müssen aus seinen Decken , seine Kleider an -
ziehen und mit all den anderen in der Dorsstraße antreten .
Es konnte doch nicht sein , daß nur ein Monat vergangen
war , seit er aus dem Hospital zurückgekommen war . Nein ,
er hatte schon ein ganzes Leben in diesem Dorfe verbracht ,
mar jeden Morgen von diesem Signal aus seinen warmen
Decken herausgeschleppt worden , hatte zitternd in Reih und
Glied auf den Appell gewartet , in langer Linie sich aufge »
stellt zum Essenholen , in langer Linie sich eingereiht , um die

Essenreste in die Trankfässer zu werfen , sein Geschirr in dem

fettigen Wasser zu wasche«, das hundert andere vorher für
ihr Geschirr benutzt hatten , war ausmarschiert zum Drill ,

schlammige Straßen entlang getrottet , von endlosen Zügen
von Lastkraftfahrzeugen bedrcckt noch zweimal mm Esten an -

gestanden , um schließlich von einem anderen Signal wieder
in seine Decken bineingezwungen zu werden , schwer zu schla -
fen mit dem Geruch schweißiger wollener Kleidung , ausge -
atmete ? Lust und staubiger Decken in den Lungen . In einem

Augenblick wird das Signal jetzt kommen , ihn sogar aus

d - elen elenden Gedanken herausreißen und ihn wie einen
Automaten herauswerfen in den Befehlsbereich anderer
Männer . Kindische , trotzige Wünsch " stiegen in ihm auf .
Wenn der Signalbläser doch sterben würde ! Cr konnte sich
ihn so gut vorstellen ! Ein kleiner Mann mit einem breiten

Gesicht und roten Lacken und einem kleinen rötlichen Schnurr .
bart und gebogenem Beinen , der auf seiner Decke wie ein
Kalb auf der Marmorplatte in einem Fleischerladen lag .
Welcher Unsinn ! Es gab ja nach ander « Signalbläser . Er
wunderte sich , wie viele solcher Signolbläser es wohl in dieser

Armee aeben mochte . Er konnte sie sich all ? ooritellen in

schmutzigen , kleinen Dörfern , in steinigen Baracken , in großen
Lägern . wie sie ihren kleinen Meffingböniern einen oorberei -

tenden Schlag geben , bevor sie ihre Backen antblastn und einer

Million — oder waren es zwei oder drei Millionen Men -

schen ? — das Leben stehlen nnd warme Körper in rohe Auto -

maten verwandeln , die geschäftig gehalten werden müssen .
damit sie nicht störrisch werden , bevor die Mordzeit wied « "

da ist .
Das Horn tönt «.

lFortfetzung folgt . )



Man wrmutet , ?)pft sich zwischen dem Müll Munition
oter Carbid befunden hat , das durch irgendeine Ursache zur
Erplosion kam .

_

Auspeitschung auf der Polizeiwache .
Ueberaus bedauerliche Ausschreitungen unter schwerstem Miß -

brauch seiner Dienstgewall hat der Äriminalbetriebsassistent N. aus
Niederschöneweide kurz vor Weihnachten begangen . Es steht nach
den nunmehr abgeschlossenen Vernehmungen , wie uns milgeteilt
wird , folgendes fest : In der zehnten Abendstunde des 20, Dezcm -
ber forderte N „ als er vom Dienst heimkehrte , einige in der Tabbert -
straße in Oberschöneweide skandalierende junge Leute auf , sich zu
entfernen , und erhielt von dem ISjährigen unHcstraften und sehr
intelligenzschwachen Wilhelm Temlitz , den er säzarf anpackte , eine
Ohrfeige . Am nächsten Morgen wurde T. von einem Schußpoli -
zisten aus der Wohnung seiner Mutter geholr und nach der Polizei -
wache in Niederschöneweide , wo N. damals beschäftigt war , also
nach einer für den Vorfall am Abend zuvor gar nicht zuständigen
Polizeiwache , gebracht . Hier ist der junge Mann , der sich nicht im
geringsten renitent bonahm und als schwachsinniger leicht zu er -
kennen ist , dreimal in die Polizeizellc geschafft und von N
zweimal in verschiedenen Räumen , jedoch nicht in der Zelle , bar -
barisch mit einer großen Hundepeitsche bearbei -
t e t worden . Bei dem ersten widerrechtlichen Strafvollzug mußte
T. sich in der Wachstube wiederholt auf Kommando auf den Fuß -
boden legen . Beim jedesmaligen Niederlegen fausten auf Rücken
und Gesäß schwere Peitschenhiebe nieder . Das ist von einer Rein -
machefrau , die von der Straße aus die Fenster der Wachstube pußte ,
gesehen worden . Sie hat durch die Fenster hindurch auch das
furchtbare Schreien des Mißhandelten chchört . Das Schreien war
so stark , daß auch zwei vorübergehende Schulmädchen sich darüber
unterhielten . Der Kriminalbeamte N. hatte mit dieser Exekution
sein Rechegefühl noch nicht gesättigt . In einem anderen Zimmer
muße T. sich über den Tisch legen , worauf N. nochmals unbarm¬
herzig auf ihn mit der Hundepeitsche einschlug . Vor seiner Eni
lassung hat X. Abbitte leisten und Schweigen geloben
müssen . Ein Hausmieter hat ebenfalls das Schreien oehört und
dem T. geraten , zum Arzt zu gehen , was T. aber aus Mangel an
Geldmitteln nicht ausführen konnte . Er hat jedoch sofort seiner
Mutter und mehreren Freunden die Striemen an seinem Körper
gezeigt . Erst vier Wochen später begann die sehr eingehend vor -
genommene Untersuchung . Der schuldig « Beamte , der natürlich
alles abstreitet , wurde zwar sofort nach Baumschulenweg versetzt .
aber aufsallenderweise nicht vom Dienst beurlaubt . Man - wird
diesen krassen Amtsmißbrauch , der zu einem traurigen Vergleich mit
den französischen Reitpeitschen im Ruhrgebiet reizt , nicht verallge -
meinern wollen , muß aber erwarten , daß solche Elemente aus
unserer Polizei schnellstens beseitigt werden . Das Strafverfahren
wird von Amts wegen eingeleitet .

Straßenbahn - Wochenkarten . Die Berliner Straßenbahn teilt
mit : Um den Nnckiiai deiteru die volle Ausnutzung ihrer Wochen
karte >u ermögliche » , ist veri »ch - ? we>se zugelassen worden , daß für
die Heimmbrl am Sonntag . Fabriantritt bis 8 Uhr früh , das an ,
Montag freigebliebene Fahrienfeld benutzt werden darf . Gleich
zeitig wird daraus hingewiesen , daß Wochenkarten an den Wochen
feierlagen , also am Karfreitag und Ostermontag , zur Fahrt be «
rechrigen .

Deinen 70 . GrburtStag beging gestern der Parteiveteran Olto
L f c v c . Berlin N 53, Dunckcrilr . 10. Schon unter dem Sozialistengesetz
wirkte er für die Partei und war besonders im 6. Berliner Wahlkreis als
Funktionär tätig .

Proletarische Feierstunden lOfterieicr ) am Sonntag , den !. :>lpril ,
vormittags 11 Uhr . im <Sr. Schanipielhaus , Karlstraße . ES ' wirken mit daS
Berliner Stnfonie - Orcheiter ( Blütbner ) , der svrechchor für die Proletarischen
Feierstunden und Einzeliprecher vom StaalStheater .

it .

Der Zrauenmorü im Erzgebirge .
Ichiehsachverständige iiber das Geheimnis der Mordpiftolc

Im Mo- rtprozeß Köhn vor dem Zwickauer Schwurgericht
kmn es gestern im weiteren Verlauf der Verhandlung zu einer

peuen überraschenden Wendung , diesmal allem Anschein nach zu -
gunsten des Angeklagten . Rechtsanwalt Dr . Alsberg überreichte dem
Gericht einen B r i e f , den der Angeklagte an die Müller
geschrieben , aber anscheinend nicht abgeschickt hat und der jetzt
von dem Bruder A ö h n s unter den Sachen des Angeklagten ge -
funden worden sei . Der Verteidiger bat gleichzeitig um die Vcr -

nehmung des Bruders .

Auf Vorhalt des Vorsitzenden gab Köhn zu , daß der Brief
von ihm herrühre , glaubte sich aber nicht genau entsinnen
zu können , wann er die ' en Brief geschrieben habe . Aus der Tat -
fache , daß er jetzt in Berlin gefunden wurde , schließt der Angeklagte
allerdings , daß er den Bruf nach der letzten Trennung im März
1922 in Dresden geschrieben hat , und zwar im Hotel Belleoue , besten
Briefbogen er dazu benutzt hat . Der Brief wird dann vorgelegt .
Er trägt die Ueberschrift : „ Liebe , liebe Margrit ! Mein
Lütti ! Warum bist Du mir fortgelaufen ? War das nötig ? Ich
weiß ja , was ich Dir angetan habe , war nicht schön und Du hast es
wirklich nicht verdient , dcnn Du hast mich wirklich lieb . Aber wenn
Du mich noch ein bißchen liebst , donn kannst Du nicht lange fort -
bleiben . Ich habe heute nacht kein Auge zugemacht . Es geht nicht ,
daß Du nicht mehr bei mir bist . Hast Du denn keine Sehnsucht nach
mir ? Ich kann mir das gar nicht vorstellen . Schreibe mir gleich ,
sonst habe ich keinen frohen Augenblick . Ich küsse Dich tausendmal ,
auch wenn Du es vielleicht nicht willst . Ich ober weiß , daß Du
es doch willst . " Vorsitzender : „ Haben Sie diesen Brief ab -

gesandt ? " Angekl . : „ Ich weiß es nicht . Ich glaube jedenfalls , daß
ich diesen Brief , der ja kein Datum trägt , nach unserer letzten
Trennung , als ich vom Wiesenhaus nach Dresden zurückkehrte , ge -
schrieben habe . " Hierauf wurde

der Bruder des Angeklagten ,

Dr . med . Ernst Köhn als Zeuge aufgerufen . Der Zeuge ist ein

Jahr älter als der Angeklagte und zurzeit Assistent an der Kinder -
klinik in Jena . Er bekundet , daß seine Mutter am letzten Sonnabend
nachmittag diesen Brief unter den Sachen seines Bruders im

Schreibtisch gefunden und ihn daraufhin benachrichtigt habe , worauf
er von Jena nach Berlin kam und seine Mutter in einem so schlechten
Zustand antraf , daß er es als ihr Sohn und Arzt verbot , als

Zeugin zum Prozeß zu reisen . Aus Befragen des Vorsitzenden cnt -
vKvn dann der Zeuge esii eingehendes , aber auch erschütterndes Bild
von dem Charakter seines Bruders . „ Ich halte ihn, " so erklärte er ,
�für sehr leichtfertig , für durchaus eitel , aber im Grunde
doch für einen gutmütigen Menschen . Sein immer ge -
haltenes , formelles Mienenspiel kann den Eindruck erwecken , als
wenn er ohne Gefühl ist . aber das ist nicht de ? Fall , Bielleicht ist
bei ihm krankhaft stark eine Antipathie geaen jede äußere
Sentimentalität entwickelt . Er hält es für ein « Indiskretion ,
jemandem feine inneren Gefühle zu zeigen . Ich will nicht leugnen ,
daß er eine große moralische Verantwortung an dem Zugrunde -
gehen dieser Frau trägt , aber ich halte es für ausgeschlossen , daß er

st « über den Haufen oeschoss ' n hat . Auf Befragen des Staats -
anwalts bekundete der Zeuge Dr . Köhn weiter , daß er den Namen
„ Grete Müller " erst erfahren habe , als sein Bruder verhaftet war ,
doch habe ihm sein Bruder erzählt , er hätte in Hamburg die Be -
kannt ' chaft einer gefeierte schönen Frau gemocht , bei der er sehr
schnell Erfolg gehockt habe . Ucber leine Tätigkeit hatte Köhn auch
seinem Bruder gegenüber falsche Angaben oemacht ; cr hat
sich als Doktor bezeichnet und die Familie in dem Glauben gelassen ,
daß er in einem industriellen Unt ' rncbmen tätig sei . Staats -
a n w a l t : „ Hatte er die Sache » der Müller , die er verkauft hat ,
nicht in der Wohnung bei Ihnen ? " Zeuge : „ Ich weiß , daß das
meiner Mutter sehr unsympathisch war ; sie bezeichnete es als eine
bedauerliche Geschmacksverirrung , daß er sich überbaupt mit solchen
Verkäufen befaßte . „ Als erster Schiehsachoer ständiger wurde
dann Wafsenmeiste - r K u b e - Zwickau vernommen , der bei der Ans -
sindung der Leiche zugegen war . Er bekundete , daß die Pistole an [ ktibiraiiw 120 - 150 M. 2wl

der linken Seite des Halses mit der Mündung nach der Schulter lag
und etwas am Fleisch angeklebt war , ein Zeichen , daß sie die ganze
Zeit dort gelegen habe . Die Pistole war gespannt , entsichert , hatte
aber keine Patrone im Laus . Unmittelbar darauf habe
er dann die Pistole probiert und sie habe tadellos funktioniert , ebenso
wie nach einer gründlichen Reinigung . Drei Patronen seien noch im
Magazin gewesen . Aus alledem müsse angenommen werden , daß
jemand , nachdem der letzte Schuß abgefeuert war , sich mit der
Pistole beschäftigt und ein « Patron « aus dem Lauf
entfernt haben müsse . Aus welchen Motiven dies geschehen sei ,
wäre allerdings unerklärlich . Auf die Frage des Sachverständigen
Bock - Berlin , ob nicht auch bei den besten Pistolen L a d e h e in -
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m u n g e n möglich feien , erklärte dar Sachverständige , daß dies
wohl möglich wäre , daß aber die vorliegende Waffe ausgezeichnet
funklioniert hätte . Auf Befragen des Borsitzenden bekundete er ,
daß ihm

die Pistole „ wie hing - legi "

vorgekommen sei und daß ihn später alle anderen Umstände in
seiner Ansicht bestärkt hätten . Daß von der Stelle aus , an der der
Stock gefunden wurde , ein Schütze nach dem Fundort der Leiche
gezielt haben könne , hält der Sachverständige für ausgeichlossen .
Dagegen hält er es auch nicht für möglich , daß der z w c i t c Schuß
etwa durch den unbewußten Druck am� Abzug von selbst los -
gegangen sein kann . Der zweite Schicßsachvorständige , Waffen -
Händler Wunder - Leipzig , pflichtet « Kube in jeder Beziehung bei .
Er nimmt an , daß nach dem Abgeben der beiden Schüsse das
Magazin zurückgezogen worden sein muß . Ein Versagen
hält er für ausgeschlossen , nachdem festgestellt ist , daß später
29 Schüsse ohne jede Ladehemmung mit der Waffe abgegeben - worden
sind - Nach seiner Ansicht sind die Schüsse auf die Müller von
zwei verschiedenen Stellen ans abgegeben worden ,
was aus der Lage der aufgefundenen Patronenhülsen zu schließen sei .
Hierauf wurde die Verhandlung auf Sonnabend vormittag 9Z4 Uhr
vertagt , da bis dahin voraussichtlich das Gutachten über die
Blutflecken vorliegen werte .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Achtung , Genossinnen und Zrauenabeudreferenteni

Freitag , den 23. d. SR. , abend » G Uhr ( sehe Pünktlich ) , Aoasereaz der 5lrr >«.
leitrriane » ( Bgttatian , Wahlsahrt , KiadeeschaN ) , weiblichen Stadt - und Bezirk «»
»ernrdneten und der Referenten im Jngendheim . Lindenstr . Z, 2. Las, 3 It .
Tagesordnung : U Sefchäftliches ( ' i Stande ) . 2. Vortrag der Seaoliin Wnrm
über „ Das Jngendgerichtaaesetz " . 3. Praktische Mitarbeit an der Gefährdeten -
türsorge beim Polizeivrästdluia . Berichterstatterin die leitende Fücsorqerin
Frl . Wirtiag . 4. AaasPrach «. Zunttionärkarte legitimiert . Helfer und Helfe -
rinnen habe » Zutritt .

Rrri , Wedding . Miiglirder der Deputation für Ztunft und Bildung und
Kreisbildungsausschutz : Freitag 7 Uhr Sitzung im Sitzungszimmer Exerzier -
strotze 11».
Kreis Schöneberg - Friedeaa ». Freitag , den 28. März , IM Uhr , bei König ,
Schönebcrg , Feurig - , Ecke Pnnj - Seora - Stratz «, Borsammlung aller Mit .
glieder der Beamtenwerbrausschllsse . Wahl des Kreisobmanns und Organi -
fationsfrage ».

13. Kreis Tcmpelhof , R- riendorf , Rarienscld «, Lichtenrat »». Freitag , den
23. März , 7>i Uhr, Sitzung der Bildungskommission für alle vier Orte im
Rathaus Mariendorf . Zimmer 23.

1». Krei , Pankow . Arbeitsgemeinschaft der Kindcrfreundc : Freitag , den
23. März , 8 Uhr . Sitzung sämtlicher Helfrr und Helferinnen im Säug -
lingohelm . Wichtig « Organisationsfragen . Die Bczirksverordnrten sind
eingeladen .

d. Kreis Wilmersdorf . Eonnabend , den 24. März , 8 Uhr, Sitzung des Bildungs -
ausfchuiTe » im Jugendheim , Hildegordstr . 3, 1 Dr. , an der Kaifcrallce .

17. Kreis Lichtenberg . Zu der am Sonntag , den 23. März , nachmittags 1 Uhr,
stattfindenden Jugendweihe der weltlichen Schulen in der Partaue Und noch
Einlatzkarten zu haben . Ausgabe in allen uxlilickien Schulen . — Sonntag .
den 18. März , ist in der Parkoue hei der Jugendweihe »in goldener An»
Hänger gefunden worden . Derselbe kämm beim Eenossen A. Rackwitz ,
Därtnerstr . 8, in Empfang genommen werden .

heute , Donnerstag , den 22 . März :
Zungsozialiften . Gruppe Süden ! 71z Uhr im Jugendheim . Bärwaldstr . 34,

Fortsetzung der Aussprache über die „Iungsoziolistischcn Blätter� . Orgoni -
sationssragen . — Gruppe Reulilln : IM Uhr im Jugendheim , Nogaistr . 53,
Bunter Abend . — Srnppe Tempelhof - Mariendorf : TM Uhr Vortragsabend
im Lokal Hansen . Borussia . , Ecke Reue Strotz «.

Morgen , Zreitag , den 23 . März :
5. Abt . 7H Uhr Funktionärs , tzung bei Hehler , Georgenkirchstr , 83. Abrechnung

der verkatisten Beitrogsmarten für Januar und Februar . Di« Sammel -
listen müssen zurückgegeben werden .

33. Abt . 7 Uhr Beamtenverlammlung bei Hellriegel , Rigaer Slr . 34. Tages -
ordnung : 1. „Die Beamten und die Teuerung " . Rcserent Stabtrat Herr -
mann . 2. Werbearbeit . Der Derbeausfchutz mutz die parteigenösstschen
Beamten «Inladen .

39. Abt . Wilmersdorf . TM. Uhr Mitgliederversammlung im Restaurant Um-» lang , Sielcler - , Ecke Wcgcnrrstwitze . Tagesordnung : „Bericht vom Bezirks -
uartcitaa ". Referent Genosse Dr. Fatlan .

>2»— 130. Abt . Pank »« . 71» Uhr im Ju - rendhcim , Breite Stratze . Abtcilungs -
oorstandssttzung und Funktionärlonferenz .

. Frauenvcranstaltung am Zreltag . den 23 . März :
85. Abt . Tempefhof . IM Uhr im Logrnlieim , Friedrich - Wilhelm - Stvatz «, Thema :

Sexuelle Erziehung " . Referennu Genossin Hossmann - Gwinner .

Arbeitersport .
Arbeiter . Rodfahree - Bund „Solldarttiit ", «ezirk I. Freitag abend 7 Uhr

findet der Bezirkstag bei Büttner . Echwcdter Str . 23, statt . Di« Mitglieder
haben pünktlich zu erscheinen : Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleisch aasreiebend . Geschäft müßig

knapp , Geschäft rege . Obit und Gemüse reichlich
Fische etwas

Geschäft rege .

Am ilittwoch jfalten in der Zentralmarkthalle folgende Kleln -
handelsnreUe ;

Rin „ lisch 2500 — 3100 M. . ohne Knochen 3000 — 3600 M. Schweine¬
fleisch 8000 —3600 M. Kalbfleisch 2200 - 3200 M Hammelfleisch 2600
bis 3500 M. RUckentett 3500 —1000 if . Sehellfisch 1200 - 2100 M.
Kabeljau 800 —1500 M. Rotzungen 1200 M. Grüne Heringe 400 —GOO M.
In Eis ; Schleie 3000 - 3800 M. Hechte 2100 —3000 M. Lebende Hechte
3500 —3600 M. PUtzen 1700 - 1900 M. Bleie 2200 —2600 M. Natur¬
butter 6100 - 7100 M. Margarine 2700 —3300 M. Schweineschmalz 3300
bis 3600 M. WelzengrieS 950 —1( 50 M. Gerstengrütze 900 M. Kartoffel¬
mehl 650 M. WeiBkehl - 200 —230 M. Wirsingkohl 220 - 250 M Blumen¬
kohl 1000 - 2000 M. der Kopf . Rotkohl 330 M. Mohrrüben 100 —120 M.

tebeln 50 —70 ll . Koehäpfol 250 - 330 M.

Wirtschaft
Kapikalerhohungen und Kapikalvenvässerungen .

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben eine Zusammen -
stellung der Neugrilnouiigen und Kapilalerhöhungen von Unter -
nehmunzen in Gdellschaftsform im Jahre 1922 . Es ergibt sich
daraus , daß in dem legten Jahre in Papiermark wiederum wesentlich
mehr Kapitai ausgenommen worden ist als im vorangegangenen
Jahre . Das ist nur natürlich , nachdem die Geldentwertung außer -
ordentlich fortgeschritten ist . Es kommt aber hinzu , daß viele der

Kapitalaufnabmen gar nicht in der Absicht erfolgten , den Bedarf
an Betriebskapital zu decken , sondern mit dem Ziele , den Aktionären
durch die Zuwendung billioerer Bezugsrechtc , die an der Börse ver »
kauft werden konnten , einen Sondergewinn zu verschossen . So

betrug der durchschnittliche Ausgabekurs einer Aktie von IVVl) M. ,
die zur „ Kaoitalsrhöhung " im vierten Vierleijahr 1S22 ausgegeben
wurde , nur 192,1 Proz . , während der wirkliche Kurswert der neu -
geschaffenen Aktie schon am Tage der Ausgabe ein Vielfaches
dieses Betrages ausniachle . Die Differenz erhielt der Aktionär als
Gewinn . Weit entfernt , den latjachlichen Bedarf an Betriebskapital
zu spiegeln , der in Wirklichkeit aus anderen Quellen , insbesondere
aus gewaltigen Preissteigerungen gespeist wurde , bieten
also die Ziffern für die Kapitalaufnahmen der Industrie in Wirklich -
keit viel eber Anhaltspunkte dafür , wie sehr sich ' die unier Umgehung
der offenen Dividende ausgeschütteten Gewinne der Industrie ge -
steigert haben .

Der Gesamtwert der neuen Aktien nach dem Kurswert und der

GeschLftsanttile von Gesellschaften m. b. H. betrug im oergangenex .
Jahre 84,7 Milliarden Mark gegen 28,S Milliarden Mark
im Vorjahre und 1,2 Milliarden Mark im Jabr « 1918 . Auch in

diesem Jahre entfällt der weit überwiegend « Teil des neuaufge -
nommenen Kapitals auf Aktiengesellschaften , denn nur 5,8 Milliarden
des neuaufgenommenen Kapitals der neugeschaffenen Anteile an
Unternehmungen kamen auf Gesellschaften mit beschriintter Haftung .
19,67 Milliarden Mark zogen allein die Banken an sich, es folgt
in größerem Abstand die chemische Industrie mit 6,24 Milliarden
und dicht nach ibr iL « übriaen Gewerbezweioe . In dieser Tatsache
spiegelt sich die wachsende Kapitasmacht der Banken insola « der mit
der Geldentwertung ungeheuer angeschwollenen Geldumsätze .

War früher in normalen Zeiten die Statistik der Kapitalauf -
nahmen ein wertvoller Anbattspunkt für die Beurteilung der

industriellen Koniiinktur , so ist ibr aus den bereits gekennieichneten
Gründen dieser Wen in der letzten Zeit vollkommen verloren ge -
aangen . Baviermark am Jahresanfang ist eben mit Pav ! « nnark am
Jahresende nicht vergleichbar und erst recht dann nicht , wenn Kavital -

crhöhungen oft genug aus anderen Gründen erfoloen als aus Inter¬
esse an der Bermebrunq des Betriebskouitals . Derartige Gründe
waren aber in den letzten Jahren vorl - errschend . Neben d - r Kavital -

verwäsierung , die dazu dient «, die Dividenden niedrig erichein - n zu
lassen , ersolnten Nenoriind , ingen und Kovitess - rböbuneen zur Sickie -
runa bestimmter Mebrbeitsverhältnisse , zur Befestigung der Herr -

schaft ein - elner Finonigri ' unen üb » r große Konzerne , zur Abwehr
der Ueberfremdung usw . Iwmeibin ist ein Bero ' eich int - ressant , der

festzustellen versucht , wieviel Betriebskavitnl die llntern - bwuneen an
sich gezogen baden , wenn man dieses in Goldmark umrechnet ,

! und zwar nicht nach h- nz Dossarkars sondern noch den amtlichen
1 Messungen der Graßbandelsnrotte , da ja in der Reae ' mit dem neu -

j aufgenommenen Kavital nicht D- riie " , sondern Ggfibstnise . Maschinen

usw . gekauft wurden . Danach stellten sich die Kovita ' aufnahmen
der Industrie in den Iahren 1911 bis 1922 folgendermaßen dar :

Jahr Betroa Jahr Deiraa
In Millionen Goldmael in Rillionen Galdmerf

1911 1422,8 1917 800,7
1912 1686,1 1918 764 0
1918 1284,4 1919 559,7
1914 1204 . 7 1920 885,4
1915 368,8 1921 1669,4
1916 422,7 1922 759 6

Wäbrend also im Jahne 1921 , in Jnlandsgaidmark gerechnet ,
den gewerblichen Ilnternebmunaen mebr Kavital zuaeffoss - n ist als
in den sehten Iabren vor dem Krieg «, ist der Goldertrag der
KanitalaofnaHmc im Jahre 1922 oennger m- welen . Allerdings ist
diele Minderung des ssttertes des nena ' . ' soenwnmenen Karnials
wesentlich ° >»e Folge der Febierguessen , die sich - n ! «de Siotissle der
Werte mit der Entwertung d»r Warf «inoe ' ch ' ichcn hoben . Di «

Großband�lspreii « stiegen hefonntstch gerade im zmest - n Hatbinbr
1922 sehr rasch mit der Erböhung de « Dossarkurie «, die um die
aleiche Zeit »u verzeichnen war so daß in dieser Z- ' t die Gold »
summen meienti ' ch zusammenschrumvsen . In Wirklichkaif aber
dienten oftmals die in der zw- ss - n Iabresbötff « oosa - nommenen
Kavifosien vie ' fnch ouch dazu , um Bankkredit « abzudecken , mit
denen man kchon vorher Rabstrffe oder ander « We�f . oekauft
batt «. In all df - ten FUll - o waren die chdussrirssen Gelessschofien
als Bamermorkich ' ssdner B' - i - nießer der ®eldentmei - t »n<t . Der
Erfrao den die Kavitalerhöduno bracht «, mar . >n den bereits früher
beschafften Sachwerten ausgedrückt , bedeutend größer als aus den
Goldzahlen hervorgeht .

Der Preisrückgang Im Großhandel greift jetzt auch auf den Holz -
markt über , der sich lange Zeil hindurch gegen einen Preisabbau
gewehrt hat . Di ? Gebote bei den Auktionen der Forsten bleiben
derart weit hinter den Erwartunaen zurück , daß der Zuschlag oft erst
nachträglich erteilt oder gar überhaupt als zu niedrig abgelehnt
wird . Die staatlichen Organe sollten die Möglichkeit , auf einen
Preisabbau hinzuarbeiten , besser ausnutzen . Auch die erst «
Königsberger Holzmess « , die soeben stattfand , stand in -
folge der Preisschwankungen am Holzmartt im Zeichen der Unsicher -
beit . Nachdem bereits ein Rückgang der Holzpreis « zu verzeichnen
ist , darf man gespannt sein , wann die Preise anderer Industrie -
Produkte , die unter Berufung auf die Holzverteueruna wiederbolt
heraufgesetzt worden sind , io auch Zeitunasdruckvapier ,
Kohle usw . ermäßsat werden , nachdem Holz billiger geworden ist .

2. 4 lsioidmilliarden Uebcrschuß im englischen Skaalshtwsfmit .
Das enolische Finanzjahr , das am 31 Mörz absthstestt , wefft einen
Einnahmeüberschuß von 120 Millionen Pfund Sterling ff «
29 Goldmork ) auf . Anfang de « Jahres war nur ein Ueberschuß
von 19 Missionen Pf " nd Sterling vorbanden . Dieser ist aber durch
die Vorschläge der Sparkommisiion Geddes nach und nach auf
129 Missionen erböbt worden . Die tatsächlichen Ausgaben be -
tragen 743 Millionen Pfund Sterling .

Kanada an zweiter Stelle in der welt - weizenproduNioa . Da «
statistische Amt Kanadas veröffentlicht jetzt seine endgüliiaen
Schätzungen des Ertrages der kanodt ' chen Wei,enernte im Jahre 1922 .
Danach Hai die Ernte nahe,, , 400 Millionen Bnib - ls . je 27 2 K- Io -
grarnm erreicht Dnmil rückt Kanada in der Welt . Weizenp ' odi ' ktion
nn die zweite stelle anl . Die Wetzenpro�iiktioit des Jahres
1922 verteille sich auf die Hauvterleugerländer im genannten
Jahre lolaendermatzen : Anierifa 865 211000 Bnlbels : Kanada
399 786 400 Bu ' hels : Englilch . Fndien 366 352 900 B, Übels - « nzen -
t ' nien 215 818 883 itzitf &eis ; Australien 103 000 909 Bushels Die von
Kanada im abgelnulenen Jahr ? erzielle Weizenernle ist die beste
leit 1915 und Hat nach RegierungSschätzung einen Wert von
339 419 990 Dollar .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Knrsta ' el sind noch lolgende
amtOche Notternngen nachzntraaen : 100 österr . Orvren sabaest s
28 . 89 Geld . 29 . 05 Brief ; 1 tschechische Krone 618 . 20 Gel » , 62 ' « 0
Brief : 1 buloari ' che gewa 134 66 Geld . 135 . 84 Brief ; 1 iiioolla -
wilcher Dinar 21 1 47 Geld . 212 . 53 Brief . — Eine Polenmarl
kostete im freien Verkehr etwa 52 Pi .

_ sSchlutz de, eedatttonelle » Teils . )

Sie husten nun schon wochenlang
und haben immer noch nicht das lichtifle Mitte ! Oaqepeu aekunden . Wir
�bnen. aus A Gramm echtem Fagosst . Extraet durch Aufkochen mtt P»d Zucker
Üla V eine preiswerte , vrompt wirkend ? Sustenmedizw selbst herzustclleu .
Echter Fegosot ' Exiratt ist stcher erhältlich Ui allen Apolhel «.
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Wohlfahrtsfragen im Lanötag .
Der Landtag erhöhte am Mittwoch mit Rücksicht auf die

Geldentwertung die Betriebsmittel der Generalslaatskaffe die in
erster Linie erforderlich sind für die im voraus fälligen Besoldungen
der Staatsbeamten und Lehrer , auf 100 Milliarden Mark . Es
folgt « dann die zweite Beratung des Entwurfs für die Bereit -
stellung weiterer Staatsmittel zur Versorgung des Gebiets an der
mittleren und unteren Weser mit elek rischem Strom . Es handelt
sich um einen Nachiragskredit mit drei Posten in Höhe von 26 Mil -
liorden , 25 Milliarden und 11 Milliarden 400 Millionen . In der
Aussprache wandten sich die Deutschnationalen , die Deutschvolks -
parteilcr und die Demokraten gegen die Bestimmung des § 2, daß
die Mittel auch zum Bau und Betrieb eines staatssigenen Kraft -
werks verausgabt werden können . Abg . Brust <Z. ) tritt für die
Aufrechterhaltung dieses Punktes ein . Der § 2 wird gegen die
Stimmen der Deutschnationalen , Dolksparteilcr und Demokraten
angenommen . Danach wird der ganze Entwurf in dritter
Lesung verabschiedet .

In zweier und dritter Lesung nimmt das Haus hierauf den
Gesetzentwurf batreffend die Beteiligung Preußens an der zu grün -
denden Aktiengesellschaft „ Ueberlandwerk Oberschlesien "
nach den Vorschlägen des Hauptausschusses ( Beteiligung Preußens
250 Millionen , Bürgschaft 2 Milliarden ) endgültig an . Hierauf
wird die Beratung des Haushalts des Wohlfahrtsministeriums
fortgesetzt , und zwar beim Punkt

volksgesundheik .
Die Kommunistin Frau Arendsee verlangt , daß die Milchver «

sorgung der Säuglinge und der jungen und werdenden Mütter zu
einer öffentlichen Angelegenheit gemacht werde . Den Kommunen
müßten für Wohlfahrtszwecke Ueberweisungen in ganz anderem
Umfange als bisher zugeführt werden .

Der Demokrat hanmaun betont , man könne die privat « und
freiwillige Liebestätigkeit nicht entbehren . Der Anteil de ? Vermal -
tungskosten der Krankenkassen an ihren sachlichen Ausgaben fei
keineswegs abnorm , da ihr Pflichten , und Aufgabenkreis ständig
zugenommen habe . Die Beittaossrhöhung dürfe nicht ins Un -
gemessen « gehen , sonst ging « der Begriff de ? Versicherung verloren .
In Siegen habe das Arzneihonorar die Hälfte der gesamten Ein -
nahmen der Or . skrankenkasse verschlungen . Die freie Arztwahl sei
der Kosten wegen nicht durchführbar , auch die Aerzte selbst seien
Nicht durchaus mit ihr einverstanden .

Abg . Heidanreich ( D. Vp. ) tritt für freie Arztwahl , sparsame
Verwaltung in den Krankenkassen ein und wendet sich gegen kom -
mumstischen Terror , wie er bei der Ortskrankenkasse in Hall « vor -
gekommen sei . — Nach dem deutschnationalen Abg . Ouaet - Aaslem ,
der vor einer Ueberspannung des Bersicherungsgedankens warnt ,
wendet sich unter scharfen Zurufen von rechts Minister Hirtflefer
gegen verschiedene Ausführungen ven dcutschnationaler Seit « über
Bureaukrotifierung der Wohlfahrtspflege .

Das Haus tritt hierauf in die Besprechung des zweiten Ab -
schnstts

wohnungs - und Siedlungswesen
ein . Der Kommunist Kilian begründet einen Antrag auf Abgab « ,
von Bauholz cm gemeinnützige Wohnungsfürsorgeunternehmungen
usw . zum Gcstehungspreis , der Kommunist Paul hoffmmm stellt
unter Hinweis auf den Deckcneinfturz bei Masse einen Antrag auf
Anstellung von Baukontrolleuren . Der deutschvoltsparteitiche Abg .
v. Kardorf begründet einen Antrag auf Einsetzung eines Unter -
luchungsnusschusfes von 21 Mitgliedern zur Prüfung der bei der
Vergebung von Wohnungen durch die Wohnungsämter heroorge -
rufenen Mißstände .

Abg . Meyer - Solingen ( Soz . ) :
Der Antrag des Herrn v. Kardorff aus Einsetzung eines

Untersuchungsausschusses für die Wohnungsfrage wird nicht
die Billigung meiner Freunde finden . Wir versprechen uns
von einem solchen Untersuchungsausschuß nichts . Gewiß
besteht in der Bevölkerung große Unzufriedenheit über die

Wohnungsoerhältnifse . Allein die Frag « ist , ob man mit einem
Untersuchungsausschuß den Dingen aus den Grund gehen kann .
Haben nicht die Kommunen viel besser die Möglichkeit , hier
etwas zu tun ? Dn den meisten Städten bestehen doch bürgerliche
Veriretungen und deshalb werden wohl die bürgerlichen Parteien
nichts dagegen haben , wenn den Kommunen die Untersuchung über -
tragen wird . Die Wohnungsfrage wurde vor kurzem erst im Reichs -
tag ausführlich besprochen . Es war dort auf bürgerlicher Seite die
Rede davon , daß die Wohnungswirtschast zusammenbreche . Wir
können uns dieser Auffassung nicht anschließen . Uebrigens haben
ja auch bürgerliche Parteien dieses Hauses erklärt , daß an einen
Abbau der Wohnungszwangswirtschaft heute nicht zu denken sei .
Diese Wohnungszwangswirtschast besteht ja nicht nur in Deutsch -
land , sie besteht auch in anderen Kulturländern . Gewiß ist die

Bautätigkeit ungenügend , aber wenn dies « an sich ungenügende
Bautätigkeit überhaupt vorhcnvden ist . dann doch nur infolge der

Wohnungsbewirtschaftung . Es wäre sehr gut . wenn die

Regierung einmal dem Haus etivas Genaueres über die Reu -
b a u t ä ti g k' e i t mitteilt «, die im Laufe der letzten Jahr « ohne
öffentliche Hilfe erfolgt ist . Vom Lahre ISIS bis 1022 war ja das
Bauen noch nicht so teuer wie heute . Man könnte also annehmen ,
daß mindestens von 1919 bis 1921 ohne öffentliche Hilf « gebaut

wurde . Wir sind uns darüber klar , daß sich auch dort , wo ohne
Zuschüsie gebaut wurde , im Verhältnis keine große Bautätigkeit
entwickelte . Am stärksten gebaut haben — darüber besteht kein
Zweifel — die Bau - und Siedlungsgenossenschaften .
Die Regierung , die es am guten Willen nicht fehlen ließ , muß in
Zukunft

mit größerer Energie und starken Mitteln den Wohnungsneubau
fördern .

um den Wohnungsbedars einigermaßen zu sichern . Die Aengstlich -
keit der Regierung läßt sich ja leicht begreifen , da von bürgerlicher
Seite die Wohnungszwangswirtschaft bis zum Ueberdruß als
„sozialistisches Experiment " hingestellt wurde . Etwas weniger Zag -

viele opferwillige Mitglieder
zahlen nun bald ein ) ahr lang freiwillige Extrabeilräge
an den Berzirksverband Verlin der vereinigten Sozial -
demotrolischea Partei Deutschlands , um den energischen

Kampf gegen öie politischen Meuchelmöröer
nicht erlahmen zu lasien . — Dieser Kampf ist noch immer sehr
notwendig und darf trotz de » Ruhrkampfes nicht erlahmen ,

wenn nicht öie Republik in Gefahr kommen soll .
Zeder , der zur finanziellen Unterstützung dieses Kompfes in der
Lage ist . zahle deshalb weiterhin schnell und reichlich auf das
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hnfiiateit wäre bester gewesen und hätte die Wohnungsnot gemildert .
Was soll nun 1923 werden ? Rettung liegt nur beim

Neubau , nicht bei der Rationierung . Aus dem Ruhr -
gebiet kam nach der Besetzung die Meldung , die uns sehr eigenartig
berührte , daß gleich noch der Besetzung ausfallenderwejl « Wohnun -
gen auf einmal vorhanden gewesen seien , die vorher nicht existierten .
Wir ersuchen die Regierung , diesen Meldungen nachzugehen . —
Eine Wohnug von 70 Quadratmeter kostet cheute noch immer
25 Millionen , ein Einfamilienhaus 30 bis 35 Millionen Mark . Es
ist klar , daß solche Preise lähmend auf die Bautätigkeit wirken .
Run will Preußen 32 Milliarden in diesem Jahre auswenden . Sie
entsprechen dem Aufkommen bei der Wohnungsbauabgabe , dazu
käme dann noch der gleiche Betrag von feiten der Gemeinden . Nach
vorsichtigen Berechnungen lasten sich damit aber höchstens nur 3000
Wohnungen herstellen . Das reicht nicht entfernt aus . Meine
Freunde haben deshalb beantragt , daß

mindestens 20 000 Wohnungen hergestellt
werden müssen , und sie hoben in ihrem Antrag die nötigen Wege
gezeigt . Wir werden nun sehen , wie die anderen Parteien sich zu
unserem Antrage stellen . Die Taktik , die bisher die bürgerlichen
Parteien in der Wohnungsfrage beobachteten , belastet sie mit einer
schweren Verantwortung . Sie tragen die Schuld , wenn
die Bautätigkeit zum Stillstand kommt . Bisher haben in der Woh -
nungsfrage die glücklichen Besitzer , die Herrschasten , die eine Woh -
nung haben , den Ausschlag gegeben . Nach dem Rezept der
Satten geht es aber nicht . Bei der Beschlußfastung über
die Wohnungsbauabgabe waren sich unsere Genossen bewußt ge -
wesen , daß damit zweifellos eine gewistc Belastung für die breiten
Mafien eintritt . Allein wir haben auch schon bereits daraus hin »
gewiesen , daß bei der Wohnungsbauabgabe für die Minder -
bemittelten billigerweise eine Schonung eintreten muß . Die
Wohnungsbauabgabe müßte nach Größe und Luxus der
Wohnungen gestaffelt werden . Jedenfalls aber ist der Grund¬
gedanke der Wohnungsbauabgabe durchaus ein sozialer und die
Mieterkreise sollten sich bewußt sein , daß mit dem Zusammenbruch
der Neubautätigkeit die ganze Wohnungsbewirtfchaftung zu -
sammenbrcchen muß .

Die Regierung sollte sich einmal unsere Anregung auf Her -
anziehung der wertbeständigen Anleihen zur
Finanzierung der Wohnungsbautätigkeit etwas
genauer ansehen . Dann aber muß ste auch von sich aus bei der

Bekämpfung des Baustoffwucher »
mit dem guten Beispiel vorangehen . Ohne einen starten Druck aus
die Materialpreise kommen wir nicht aus . Die Beteiligung des
Staates am Holzwucher ist ein unmöglicher Zustand . Frei¬
lich kann nach Auffassung meiner Freunde eine wirkliche Aende -

rung und Bcsterung auf dem Baustoffmarkt erst eintreten , wenn
die Baustoffbetriebe nach gemeinwirtschaftlichen Ge -
sichtspunkten betrieben werden . Die Aussichten für das
Wohnungswesen sind trübe , aber eben deshalb und auch , weil im
Baugewerbe große Arbeits ! osigteit einzutreten droht , muß
die Regierung sich ihrer großen Verantwortung bewußt sein . Der
Neubau von Wohnungen muß mit stärkerer Energie sortgesetzt wer .
den , weil der Wohnung - neubau zur dringendsten Kulturarbeit ge -
hört . ( Beifall bei den Soz . )

Abg Bergmann ( Z. ) betont , es stimme , daß die Wohnungs -
bauabgabe die Minderbemittelten schwerer trifft . Aber noch viel

unsozialer wirkten alle Verbrauchsabgaben , wirke namentlich die

Umsatzsteuer . Gut wäre es , wenn die Verbraucher Einfluß be »
kämen auf die Preisbildung der Syndikate , wie dos in Frankreich
geschehen sei. Die B o u h o l z p r e i s e seien ungeheuerlich
ho ch und daran habe die Staatsforst Verwaltung schuld .
Mit einem Untersuchungsausschuß über die Wohnungsfrage werde
nichts erreicht , der Ausschuß würde im Beschwerdemaierial ersticken .
Alle Parteien müßten sich zur Pflicht machen , für dos Bau¬
programm von 20 000 Wohnungen in diesem Zohre einzutreten .

Abg . Conradt ( Dnat . Vp. ) stimmt dem Antrag v Kardorfis
auf Einsetzung eines Untersuchungsausschustes zu . An der Steige¬
rung der Bauftoffpreis « seien die Löhne der Baustoffarbeiter nicht
ganz unbeteiligt . Zur Verbilligung trage es bei , wenn die Frachten
herabgesetzt würden . Wenn man von Wohnungswucher spreche ,
dürfe man nicht den Wohrnmgswucher der Untervermiete ? vergessen .
Alles in allem habe das Ministerium seit 1919 einen falschen Weg
eingeschlagen .

Um ' A6 Uhr vertagt sich das Haus dann auf Donnerstag
12 Uhr . Weitcrberatung . Vorher kleinere Vorlogen .

Postetat .
De ? Reichstag beendete am Mittwoch die Beratung des

Haushalts für das R e i ch s p o st m i n i st e r i u m. Der dcmokra -
tische Abg . . D « l i u s beschäftigte sich hauptsächlich mit Beamten ,
fragen und bezeichnete die Austastung als falsch , daß nur ein -
zeln « Gruppen der Postbeamtenschaft von dem Abbau bettoffen
würden . Der Abbau ersttecke sich auf alle Gruppen und sei
cmgestcht der ungünstigen Verhältnisse im Postbettiebe not -
wendig . Reichspostmimster Stingl erklärte im Lauf « der De -
batte u. a. , daß die Reichspost beabsichtig «, nach dem amerikanischen
und englischen Vorbild Funkentelephonie mit Rund »
s p r e ch e r n einzuführen . Die Besitzer von Enmfangsapparaten
könnten auf diese Weise wisfenschaflliche und Vergnügungsdar -
bietungen durch die Funkentelephonie genießen : man wolle aber
oerhindeni , daß die Einrichtung sich zu einer Spielerei auswachse
und dadurch den ernsten Funkenverkehr hindere . Auf eine kommu -
Nistische Anfrage , wie es mit dem Streikrecht der Beam -
t e n stehe , gab der Minister keine Antwort . — Unter Genosse
Seppe ! polemisierte gegen den deutschnationalen Abg . Bruhn ,
der sich beschwert hatte , weck ein Teil der höheren Beamten zwange -
weis « in den Ruhestand versetzt worden sei. Ein Unrecht , so er -
klärte unser Redner , könne man darin nicht erblicken , denn die
zwangspenstonierten Beamte » , erhielten ihr volles Gehalt . Die Be -
amtenfreundlichkeit der bürgerlichen Parteien ersttecke sich vielmehr
auf die oberen Beamten als auf die mittleren und für die
unteren scheinen sie überhaupt lein Interesse zu haben . Sepp « !
beantragte , daß einige Entschließungen , die sich allein auf das
Wohl der Oberbeamten und mittleren Beamten bezögen , noch ein »
mal an den Sparausschuß verwiesen würden , damit auch die Unter »
beamten zur Wahrnehmung ihrer Interessen gelangten . — Der
Reichspostetat wurde bewilligt , einige Entschließungen ange -
Nammen , darunter das Derlangen , in den besetzten Gebieten mehr
Postautos in den Dienst zu stellen und die Tarife für diese Post -
autos so zu gestalten , daß sie auch von Minderbemittelten benutzt
werden können . Einig « Entschließungen wurden dem Ausschuß
überwiesen , damit die von ihnen aufgeworfenen Fragen bis zur
dritten Etatsberotung geklärt werden können .

•
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags wird nicht am Frei .

tag , sondern erst Anfang nächster Woche , wahrscheinlich am

VtuhtumäliM ( tiMke braudteri
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Im Gebrauch die billigste Bereifung

Die Weltmarke bürgt für Qualität !

Caivriit e - een SdtwäAezntmnae , ( JervenstOrunäen , Nenratmenl «
3 ( UJI11I ein anregendes und krdiiigendes Yohimbin - nonnon - Präparat der
Akt - ües . Hormona , Düssetdorf - OrafenberÄ . Zah . reiche ärztl . Anerkennungen .
Prospekte gratis . Erhältlich in ApolheKenl Stets vorrätig in Berlin : Elelamen -
Apotheke . Leipsiptr Str . 74; En ei - Apothekc , Kanonierstr . 44; HohenzoMern -
Apotheke , Königin - Augusta - Str SO; Wittes - Apotheke , Potsdamer Str . 84a

MMiMe ffigclse / « ? Sriifisafii : § fcleidun £
Schlüpfer 45000 t jjckett - AnzDge isäs5 " " » ' ■ tt ! - . - " tt 60000
Schlüpfer gn nnn ;

8
. . . . . .

. . . . . . .T * ' Jackett - Anzüge r . ar . tn4i0JS ' 120000 ,
Sch' ilpfer SÄÄÄ BS 135 000 .

"

. . . _ _ mm
Biedermeier - Paletots onggn j

" «»«»- » IttllOS � . . . . . .„ . fcZUUUUtt

Fischgrat - uad Homeapun. tof . ' en . . . Mk. Cnftpf Ad�ÜnD >ni1 Breecheshoee aot Hoihrsptm , Loden trad lirblgrni 00 nnn
Opun - Hfuuge cheviot . In den neuesien F. rdensteiliiiige » . . von Mk. öUUUU

Sport - Anzüge d«»ie czuaui «. Er »tt »lr Ms» . . » . . von Mk 200000 -
llle4AV modern verarbeitet , mit RQckenlaKeii 4 CA AAA
Ulubul u- Gurt , aua guten u. beafen Sfoflen von luU UIIÜJ

Paletots aus mirengo Cheviot . Mk. 60 000

Paletots 180000 .

Covercoat - Paletots irÄ0 ® lononnzu den elegmt . MaßstoCen , i best. Vcrarbcif . von llvllan

Covercoat - Paletots i ? Äs !
form sowie in Verarbeitung mit Gurt und OOR nAA
Falten in besten Qualitäten . . . . .von UÜUan

Chromleder - Mäntel u. Anzüge XZ * nSS i

I nrlan MSltfal IS' Dsmen und Hemn , aas wetlerfnian Strichlodcn , in Rh ilfin
LUUCll - malllCl alle » gangdar «. Faid «, und Fa »«na . . . . TO» Mk. 09 UUUai

Loden - Pelennön aua oliv und grün »» Sirichlodca . , , TOnMk. 38000m

Gummimäntel

l Gummimäntel

aua oliv und grünem Sirichlodca . ,

aus gutes Sfoflen, mit bester Oommierung

aus Homespun und Orälenobcnlotfa . .

TO» Mk 65 OOOoi

tos Mk. 125 000a

Herren - Hosen Tu sfoÄmtfoS ; 12000

Herren - Hosen 99 nnn
bis za den besten Mafctoflen . • von Mk. UUUai

Sport - Hosen 25000 .

39000

30000

Jüngiings - Anzüge
allen Qual. ». Farbenstellung . beginnend mit Mk.

Burschen - Anzüge
aus guten Stoffen jeglicher Art, beginnend m. Mk.

Knaben - Anzüge SÄ
Sportform , aus blauen und farbigen bioffen, in
geschmackvoller Ausmusterung von Alk.

Qinolnifocton för Herren n Damen, in
UirivAWwdlvll modernsten Farben , prima

Zephyr - Wolle . .. . . . .. . . Mk

Herren - FilzhUte SÄS ? �

Herren - Oberhemden
Streifen m. Klappxnanschetten und 1 Kragen Mk.

25 000 «

19800

4900

14800

K ' seiäeroe D atmen Strümpfe , II . Wahl , fehlerfrei , hervorragende Qualität , in allen Farben Mk . 7600

Meiiö�n - �böabc vor¬
behalten i — Mit An -

zohlung gekaufte
Waren werden nur
14 Tage reserviert .

BACR SOHN Akl - Ges .

Berlin üüE ChausseestraDe 29 - 30

Die Preise tür MaS -
bestellungen erhöhen
sich entsprediend den

Jeweiligen Lohn -
autsdilögen .



Fugenüveranstaltungen .
$ct Ortsausschuß Iii - Iugcndpslcgr Neukölln veranstaltet cm Freiteg , den

23. März , cbcnds 8 Uhr , in der Aule der Boddin - Realschuls . Doddinstreßc ,
einen Kinoabend . Zur Dorführun « gelangt : „ Auf den Höhen des Ediweigens "
( ein neuer Bergfteigerfilm der Ufa) und „Familie Hase" . Eintrittskarten zum
Preise von so M. für Jugendliche und 200 M. fitr Erwachsene sind am Saal -
eingong zu haben .

Am Sonnabend , den 24. März , 714 Uhr , findet im Jugendheim , Linden »
straße 3, die Konferenz der Abteilungsvorsitzenden statt . Tagesordnung :
„ Stellungnahme zur Neichskonferenz " . Alle Abteilungen müssen wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung vertreten sein . Die Ausweise müssen mit dem
Abteilungsstempel versehen sein . Bertretnngen werden nicht «neikauui .

Beverungen des Abteilungsvorstande » müssen dem Iugendfekretariat noch vor
der Konferenz mitgeteilt werden .

Heule . Donnerstag , den 22 . März :
Karow : Jugendheim Restaurant „ Zum Pankgrafen " , Pankstraße . Dortrag :

„ Sport und Körperflege " . — Mariendorf : Jugendheim Königstrasie . Vortrag :
„Zweck und Ziele der Arbeiterjugend " . — Stralauer Viertel : Jugendheim De»
meindeschule Raglerstr . 3. Dortrag : „ Aus dem Seelenleben der Tiere ". - »
Südwesten : Zugendheim Lindenstr . 3, Vortrag : „ Darwinismus " . — Wedding :
Jugendheim Eemeindeschule Ruheplatzstvasie . Dortrag : „Utopischer Sozialis -
mus " . — Werbebezirk Neukölln : Zugendheim Münchener Etr . SZ. Mädchen¬
abend , Lortrag : „tSemeinschaftserziehung " .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Verband Dollsgesundheit . Dortrag : „Die Nahrung als Grundlage der Ee »

sundheit " . Referent Mühlen - Zngenieur St . Steinmetz . Vorträge finden
heute , 443 Uhr, in der Oberrealschule Niederwallstr . 12 statt .

Reichsvereinigung ehemalige : Kriegsgesangcner , Gruppe RO. Donners »
tag , den 22. März , Mitgliederrersammlung im Paradreogarten , Landsberger
Allee 151.

Eemeinfchast proletarischer Freidenker Groü - Derlin . 2. proletarische Frei »
denkerschule : Freitag , den 23. März , abends 744 Uhr , in der Rütli - Schule ,

Wehmeyer : „Religion und Erziehung " . Gäste willkommen .

ist sparsam im Gebrauch und billig .
ALLEINIGE HERSTELLEO .

Opernhaus
7 Uhr :

Don Giovanni

Schauspielhaus
7V8Uhr :

Peer Cynt

Volksbühne
7V2 Uhr :

M Wintenirtiie

Pappenheitn

i Lessing - Th
Heute bi. s Mont

. . . . . . . , . ». [Bürger Schippe
Koniggrälz. Str. | B8Df. KöDSlier- B
8 Uhr : Aus dem Allabendlich 74' , U,
Leben d. lnselttenl vor Dürst von

ZlomoSienhaus
8 Uhr : MllSik
M. OrskaT Dernburg

Berlmer Th .
7,3Ci: Madame

POMPADOUR .
WPraer, Roberts, Böhl GolizstraDe 9

- - - Nollendorf 1613
OsBtsöi. OpüraüaoshHiiaöoirtiidi�

imTheat . d. Westens URANIA
7l/t LJ. ; Sdiraudd. HarfonnaT h e a t e r 8 Uhr :

latiines \ km r . as „ Äurg
« ui71iaakter� . n8i ( Äks
u. a. : Kleptomanie , d. Wunderwelt des

Familienfest usw. Mikroskops .
Lustspielhaus

- 8U- : BasPrinzdien
Metropol - Theater

Heute geschlossen
SM. (24. ); Uhrmir 1. Meie

DiaSdiPnstederFreeai
Stg . 3: Die Bajadere
Neues OpereU . - Th.
7' /, : D. neue Gilbert

Katja, üieTäm
mit Suchy , Sedlitz ,
Nordheim , Beiersedis
Paulsen , Tledike ,

Gross , Mamelsk
Neues Th. am Zoe
7' / , ; Jean Oifcrts llperelk

Doriiigo. der Mall
NeuesVolkstheater

Komische

Oper vi ,
Große Revue

Esroia

üh. 2' . 0 Mitwirk
Mister Jackson
mit engl . «Irls

Else Baiser
Bruno Kastner

Arnold Rick
Kuttner , Flink
u. a Darstellet

lu-Miciiael Kraier�PoIio -TtisalBf
Renaissance -Iiieat . Täglich ?>/ , ;

Die grolle Ausstatt . -
Operette8 Uhr : Die Juden

Oastsp . Em. Reicher
Schiller - Th. Charl . , . „ , .

u : KriKiiihlriLllka
Thalia - Theater

V/. Uhr ; Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a . Nellendorfpl .
T/ , Uhr : KSnlgin

der StraBe
Stj. 31/, : Keilereis Dingsda

Wallner - Theater
8 Uhr : Der kühne

Schwimmer

RBSIDBNZ - TH .
Tüglich T/a Uhr :

Alb, Bassermann in:
»von H
i Ibsen i

TRIANON - TH .
7 U ; Prof . Bernhard )
10U; Lissl . d, Kokotte )
Pers . unter 18 Jahren
haben keinenZu tritt >

suhrRieinss Theater
Das stärkere Band)
Lustsp . v, F. Saiten
keeile. Satidnd, Raher-Ttttl

Tbeater des Ostens
( Rose - Theater )

7�/4 Uhr : Berliner
Mädchenhändler .

Walballa - Th .
7«5u. Leitg . d. Komp.

DiO Llßilß ißflt Dffl
Dore, Uitner, Zemitz

[ßDfral-Hißatßr
71/, Uhr :

Piß ißßfßa Mi \

Casino-TheatErj
6 Ute; Dereeoe Sdtlegcr

Konerkaufiiiiterdnibe »

Cireus
Busch

' gl,7l ' e! otg . a. 3U.
Heiqtsdiaislildi

ftßniiißfllßgionär
Nur noch

wenige
Inffübrungen

Vorher gr .
circus Programm

,73 © März- Programm
" we—Smfn- f » . Arcflr Iticel' wie immer - erstklassig Verwaltungsstelle Berlind 34 , Linienftr . 8S/8 . ?

Geschäftszeit pon vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr . — Tel . : Amt Jtorden 833, 834,
835, 836 und 6502- 65. 05.

Montag , den LO . April lSÄS , abends K Uhr , in den

„ Sophien - Zälen " , Sophienstrafte 16/17 :

Hredif
uiitsr günstigst . n

Z e h I u n Rebeding u n g • n

Grosse Auswahl
In sllen Abteilungen

Anzahlung
. nach ücbcrelnkunlt

Herren - , Damen - ,
Kinder - Bekleidung
AiizDge, Fal»!o s. SchlSpIsr ,
Kostümt, Kleider, Uenlel

General - Vers annnlung
für das 4 . Oeuartal .

Tagesordnung : I . Kassenbericht vom 4. Linartal . Z. Be
richt der Revisoren . S. Jahresbericht . 4 . Diskussion .
5. Wahl eines Bevolliitachtigten , eines Kassierers , ztveier
Revisoren nnd zweier Beisitzer . K. Erledigung , der an die
Verwaltung gelangten Anträge .

Anträge müssen bis zum 3. April in Händen der Vcr
waltung sein . Tie Wahlkörvervcrsammlnnge » finden vom ll . bis
zum %l . Avril statt . Nciimeldnngcn von Delegierten sind bis zum
Ä4 . April im Bureau eiuzureichc ».

��I > lc OrtsTcrwaltang .

Neueste Formen

B. Feder
BERLIN

ZMtral . Norden

BrannsnitMÄr «
Filiale Ölten

Frankfurter Allee 350
Filiale Süden

Rottbiiser Duinin 103
Final » Weiten

iCbDrIottenUarreDt!r. S|
Ecke Wilmereü' orf er Strafte

MÖBEL
und

Polsterwaren
in Jeder sewüiueMen Prelilage

Toppiche , Portieren ,
Gardinen , Tlsch -
u. Steppdecken

— s —

Komplette
Speisezimmer
Herrenzimmer

Wohnzimmer
Schlalzimmei *

Farbige Küchen

671/23
Infolge der politischen und wirtschaftlichen Lage

und der teilweisen Störung des Verkehrs im alt - und
neubesetzten Gebiet haben die Versicherungsgesell¬
schaften das Risiko von Kriegsereignissen ( einschließ¬
lich des Risikos der Verfügung von hoher Hand , Weg¬
oder Beschlagnahme ) gekündigt , so daß wir insoweit
die Verantwortung für Sendungen von Effekten und
anderen Wertgegenständen nicht mehr übernehmen
können . Der Versand geschieht insoweit ausschließ¬
lich auf Gefahr des Auftraggebers .

Desgleichen lehnen wir jede Verantwortung des
Risikos von Kriegsereignissen ( einschließlich des
Risikos der Verfügung von hoher Hand , Weg - oder

Beschlagnahme ) bei Einzug von Wechseln und Schecks ,
sowie bei Aufbringung von Protesten ab .

Berlin , den 19. März 1923 .

Berliner Handeis - Gesellsciiaft S. Bleichröder

Commerz - und Privat - Bank A. - G.

Darmstädter und Nationalbank K, a, A.

Delbrück Schickler & Co. Deutschs Bank

Direction der Disconto - Geseilschaft Dresdner Bank

J. Dreyfus & Co. Hardy & Co. 6. m. b. H.

Mendelssohn & Co. Mitteldeutschs Greditbank

Bettwäsche ! Billige Osterwoche bis
24. März . Dcckbcttbezllgc 0800 . —, Bett »
laken 6560 . —, Wäschestosfe 1075 . —, Dop»
pelgarniwrcn 58 066. —, Znletts 27 566 . —.
Handtücher , Ucberfchlaglakcn , Damast
billigste Engrospreise . Reelle , fachmiin »
Nische Bedienung . Aestcste Spczial - Dett »
wäschefabrik Gräfestratze nennunddrerhig
sHasenheide ) , Drunnenstr . 16 ( Rosen
ilmlerplatz ) , Spandau , Poisdamcrstr . 20.

Piano , preiswert .
Link, Srunnenstraßc 35.

Klavtermacher

Gardincnläufcr . Preiswerte , reelle
Angebote . Kllnstlergardine , dreiteilig ,
12 566. —. Halbst - rc - , Bettdecken 8050 . —,
Gardinen 056. —, dopxcltbreit 1750. — an ,
Darhangstoffe , Radrasgardinen , T: a
min « äußerst preiswert . Gardinenver :
( and, W- inbcrgsweg 7. _

'

Kinderwagen , Kl - ppsporiwagen . Kirr
derdrahtbctistellen , Kinderstllhlc , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann
Kottbuscrdamm 03. '

Teppich - , prachtvolle Muster , vorkauft
billig Stein , Anklamerstr . 20.

_ _

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Singerbobbin . Kasiory , Kott
buscrdamm 6, vorn Hochparterre . _

'

Monatsanzüge , Sommcrpalctots zu
staunend billigen Preisen . Rah . Gor -
mannstraße 25/26, frühe : Mulackstrasie .

Gardinen . Großer Ostcrvcrkauf . Ab
Mittwoch , den 21. , bis «inschUeßlick
Sonnabend , 31. März , findet im Epe:
zialgeschaft Herzig , Dresdencrstraßc 124,
erste Etage , am Kottbuser Tor , ein
großer Reklamcverkauf statt . Künstler
gardinen , elegante Ausführung , 9666. —,
13 000. —, 17 000. —, 16 000 . — ön : Stück
wäre , alle Breiten , Meter 856. — an ;
Halb - und Langstorcs von 8666 . — Mark
an. Riesenauswahl in Bettdecken , Ma-
drasgardinen , Zuggardinen , Tischdecken ,
Diwandccken , sehr preiswert . Fahrt .
Vergütung . 2963b

» « öde ,

Möbcl - Lechncr , Drunnenstraße 7, offe
rirrt Schlafzimmer . Epcisezimincr ,

zimmer . Klnbgarniturcn . Küchen
Große Auswahl . Besuch lohnend .

Auf Wunsch Zahlungserleichterung .
Metallbetten 36666 . — Chaiselongues

46 606. —, Patentmgtratzen , Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbctt . Meicke, August -
straße 82», Luergebäude _ _ "

Möbelhaus Rchfeld , Fadstraße 64.
Dcleaenheitskiiuse in Schlafzimmern .
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche, 16 Teile .
spottbillig . Komplette Küchen von
95 666. —. Nur solange vorrar . _

*

Chaiselonguc » 26 006, Diwandccken ,
wunderbare Wandbehänge spottbilligst
Pappelallee 12. _

Chaiselongue », Cosas . Äuflsgemo .
trotzen , tadellose Derordeitung , 26 666
Mark . Seltene Gelegenheit ! Taperzicr -
Werkstatt , Wedbing , Fcnnstr , 44. _

*

Roheseffel , neu - ( 15 000. —) . Schilling ,
kichtcrselde , Hindendurgdamm 75». *

Altmahagoni .
kluflp « Bettstellen ,

Kausc alle Arten Säcke. Packleinwand .
Nähgarn . Zillcr , Swinemunderstraßc 7.
Humbosdt 489.

_ _ _
*

NVÄ- Zinnschm - lzc kaust Lötzinn , Go-
schirrzinn . Weichdlei und sämtliche Mc-
talle . Andreasstraß » 49. _

•

Felleinianf ! Hasen bis 3660 . —» Zio-
gen bis 15 666. —, Katzen , Kanin , Mo-
talle , Säcke, Nähgarne , Bindsaden , Psik -
leinen , Emballagen . Suulswollo , Roß »
haare . Woldenbergerstr . 2, zwei Min »
tcn vom Bahnhof Wcißcnsee . Alex . 1857.

ssahrradankauf , Linicnstraße 10. >149 »«
Perser und deutsche Teppiche kaust

höchstzahlcnd Relchko, Neukölln . Kaisee -
Friedrich - Straße 5. � Tel . Neukölln g! 23.

Eilbcrschmelze Christionat , Köpcaicker -
sieaße 26» lgcgcnüber Mantcusselstraßc ) .
kaust Zahngcbisse , Platuiabfällo ,
Schmucksachen . Eiühstrumpsasche , Queck»
üloer . sämtliche Metalle . _ 142K*

Zahngcbisse , Zahn bis 5666 . —! Platin -
bruch . Goldsacken . Silbersacken ! Stan -
niolpaoier ! Queckstlberl Elühstrumpf -
asch» bis 26 606 . —! Zinn ! Zinngeschirrl
kauft Edctmctall - Einkaufsbureau . Weber »
straße 31 ( auf Hausnummer achten ! ) . *

Zahngebisse , Eoldbruch , Silbcrfache »
kaust Schneider . Brunnenstr . 41. vorn L

Möbelelnkaus , Wirtschaften , Nachlässe ,
Klaviere , Tcppiche , Einzelmöbel , Küchen .
Woldenbergerstr . 2, Alexander 1857. _

*

Prismengläser , Feldstecher , Opern »
lläser , Photoapparatc , Mikroskope kauft
frank , Blüchcrstraße 56. _

*

Schallplattcn kaust höchlizahlend , auch
Ilmtausch , Schönhauscr Allee 56, nur
Hof L _

•

Pistolen kaust Kirstcin , Linienstr . 56.

I P� « ri » zsupi « u. Bisscdinsnl

Nägel ,
schrauben
straße 21.

Moschinenschrauben , Holz-
kauft Wodtke , Amsterdamer -

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,
Fricdrichsgracht 5—6. _

*

Kugellager , Boschzündkerzcn , Schmir¬
gelleinen , jeden Posten zu Höchstpreisen
taust ständig Zeidler , Gartcnplatz 5,
Erdgeschoß . _ _

Kugellager , Magnete , Vergaser , Zünde
kerzcn kauft höckstzahlend Pilz , Rei »
nickcndorferstraße 03. Hof parterre . '

Schnellftahl ,
Culmstr . 16.

auch Abfälle , Pever ,
76. 1

N2SN
luft Münzenhandluritz

Ball . WilheimstraBe 46.

Variete -

Programm !
RalldKB gestittd I

Reicb8balleo » Th .
Allabmin. l1/» Dte,
Mag Dattin. 3U.
halbe Preise

. Stettin .
iSänger
Dünhort-
Brttl' l

tol . P/aO.

Tbialari. IdIII . Tu
13:1. V/s 184

Soont.Badim. JU.
Elite -

Sänger

Der Mann
mit den

3 Frauen

Dragees
soweit Vorrat , be¬
deutend unter Ring -
preis . GraßeAuswahl
in Schokoladen usw.
aller führ . Firmen .

ftm &Go » ,
Urb- nst . 6S. Mpl. 7IS6

roße Auswahl de
annter Marken .

Billigst . Bezugsquelle
fllr Kant inen und
Wiedervertäufer

Paul lirintlel ,
Schokol - Droßhandl

Berlin C. 28.
Oircksenstr . 47 ,
am Bahnhof Börse

MarkßB-BDtfeßi' ßiß

bei Ad . Nagel
Hermannplatz 6

Roritz 5323.

wirksame Hilfe durch
Reichels rMj Asthma -
tropfen . Berühmte
Wirkung . M. 1566 . —
In Drogerien erhält ! .
echt nur mit Firma
M Heilii?!. e»klm iZ
Elfendahn - Straße 4

Dss

Setnilpfograiiiiii
der

Sozialdemokraiie
v. RICH. LOHMANN
Ein Prakt. Handbuch
' ur Eltern, Lehrer u.
Erzieher, in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zusammengestellt
stnd, sondem auch die
nächsten MSglidikeit
zur («hrittweifen Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden .
Preis - Grundzahl

M. 0,50

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN SW 68

LINDENSTR . ?

Rfdß 400, Schiiltzclpulver
1 Pfd. 250, Soda kß 400,

_ Faßselfe kß 1500. *
Büttner , Gr . Frankfurter Str . 130.

Seifen '

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I.

fAe RarHntanlnl «

a*»St*s. f/r ««cr
" sbaus

• Gebr . Orlovskl �

Brillanten . Perlen , intlqnitXten ,
Pelze , Teppiche , Brufmarken mw.

An- ll. Verkauf — Kommission
Frledrichstr44 zwischen Zimmcr - n
Kochstr . :: Tel. : Dönhoff 4�62, 45- 37

Dentscher MelallarbeiterTerbami
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Schmied

Lrnst Fritze
am 19. März gestorben ist.»

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den 24. d. M. , nachm 5 Uhr, im Are-
matorium Berlin , Gerichtllraße , stalt .

Rege Beteiligung wird elwarteL
Zk » oli ruf .

Unser Kollege , der Bohrer
Ferdinand Kurzrock
ist am 14. März gestorben .

Ehre ihrem Andenken !
_ - Dte Vrtsverwaltunn .

Zimmee- Einrichtnng in -
m, Betten , Küche, im

tanzen »der geteilt , nur Freitag , den
!S. März , 11 —6 zu verkaufen . Hinden »
berg , Wilmersdorf , Wexstraße 41, Quer -
gebäude III . _

Stühle 18 666. —, Ausziehtisch 85 606 —,
Säulenvertiko mit Spiegelaussatz
159 666. —, Kristalltrumeau 175 669. —,
Danduhr 75666 . —, großes Bild 95 606 . —.
Möbelhaus Komerlinq , Kastanicnallee 56,
Ecke Fehrbellinerstraßc . _ _ _ _2897b

Ehaiselongues , Ricseiiauswahl . Raten -
Zahlung . _ Spottbilligst . Pappelalice 12.

Eh- iselsn - ue «, MetallbeUcn , Auflege .
Matratzen , Patentmatragen 47 660 . — bis
90 606. —. Balter , Stargarberstraß « acht¬
zehn . _ •

Nägel , Maschinen schrauben , Holz¬
schrauben kauft Krause , Wichertstraße 40.

? Unter riclit
Technische Privatschule Dr. Werner .

Regierungs - Baumeister a. D„ Berlin .
Reanderstraße 3. Maschinenbau , Elei »
trotechnik . Hochbau . Abendlehrgängc . *

Verschiedenes

Spezialist fllr Wohnungsnotrecht <Räu »
mung , Beschlagnahme , Zwangsvertrag ) ,
Gcrichtstraße 31 sRettelbeckplatz ) . Sprech »
stunden 4—6. _

*

Scwissenhalte Untersuchung . Ersah .
reite Hebamme Eckel. BUIowstr . Cl. "

132 666 Ratsuchendel Bereinigung der
Recktssreundc : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozcßabtcilung . 9—7.

Am Montag , den lg. MSrz entschlief
nach schwerer Operation mein - liebe,
herzensgute Mutter

Axnes Friedrieb
nach einem Leben, das an Arbeit und
Sorgen reicher war als an Freude .

Alle, denen ihr Tod eknen Berlust
bedeutet , bitte ich, ihr am Sonnabend
mittag h,12 Uhr im Krematorium
D- richlftraße das letzte Geleit zu geben .

Bon Kranzspenden und Bclieid ».
lundgebunpen , die den Schmer , nur
ocrlieien tonnen , bitte ich abzusehen .

Man Satckelmann .

Hühneraugen
beseitigt sicher das Radikalmittel

Lebewohl
Hornhaut an d Fußsohle verschwindet durch

Lebevoiil - Balieu - Sclieiben
In Drog . u, Apoth . Man verL ausdrückt . „Lebewohl " .

vie WnMW m MWen Sieln -

fohlenorüößn des fiusnehlö -Bsßeiis
( Sibirtcn , Kreis Toms! ) sckcht zum sofortigen oder

baldig - n Eintritt

Persuch macht klug ! „Leihhaus " Brun :
nensteaße 8. Firma »">: ?!>! Tanlui
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Pale ! 0! s . Schlllpscr , Cutaways ,

tosen. Riescn - Auswahl . Pcszwaren :
cbpelzc , Sportpelze koniurrenzlos bil :

lig ! Keine Lombardware . _ _ "

Teppiche , herrliche Persermuster . Di-
wandccken . Brücken billige Gelegenheit .
Relchkc, Neukölln , Kaiser - Friedrich .
straße 5 M. 181,17 «

Pelzhau » Warschaucrstraße 7. Gc.
lcgcnhciiskäuke . Riesenauswahl . Spott -
preise . «

Anzüge , .
Pel , waren spottbillig .
nickcndorferstraße 165
Keine Lombardwa� .

Krcuzfiichse . Garderoben ,
gerhhaus Rei -

sRettelbeckplatz ) .

Frauen
und

Männer
werden

sofort eingestellt
verlin :

Zmmann. lkirch -
straße 24

Petersburger PI. 4 iß
W-itlstr . 9 !E

N- uklllln :
Steglriebstr . 28/29

T« mp« Ihof :
Kaller - Wilhelm -

Straße 13
tvilmeesdors :

Strcichert , Bern -
hardstr . Z

eiMrea m Mgu mOihnset . {teil

einfQlienhet BieinlohienKöje .
Arbeitsbedingungen : Monatsgehalt ungefähr

106 Goldrubel . ausgezahlt in Pcpicrrubcln nach
dem Börsenkurs ; beim Antritt wird außerdem ein
Monatsgehalt ausgezahlt ; Reisekosten hin und
zurück werden vergütet ; minimale Dauer der An-
ftcllung 9 Monate , nicht gcrcchnct die Reisezeit ;
bei crsolgrelcher Arbeit bis zu 56 Proz . Prämie .

Ledige and russisch sprechende Dcrv erber
«verde, » veuorzugk .

Bewerbungen mit aussührlichen Angaben .
Lebenslauf , Zengnisabschristen . Empsehlungen . Mit -

teilungen über Tätigkeit find an den Botld ) asier
der R. S F. S. R. ki. ki. Brestlnskx , Lerltu .
Anker de » Linden 7. für die Verwaltung de,

Kusnetzky - Bccken» zu richten . 186,4
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